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 Heute als Lage-Life im Stream.
 Und an dieser Stelle kommen normalerweise die vielen Menschen im Saal,
 die applaudieren.
 Aber diese natürlich heute nicht dabei, Philipp.
 Aber du bist dabei.
 Philipp, ans App.
 Vielen Dank für die Begrüßung.
 Auf Bochmerja ist alles ein bisschen ungewohnt.
 Weil wir zwar hier sitzen in unserem Studio,
 aber irgendwie ist es dann so ein Zwitter aus.
 Gibt Leute im Livestream die Zuschauen.
 Wir beide haben uns hier hübsch gemacht.
 Da gut es eben ging und haben alles aufgeräumt und gestoppt gewischt auf dem Tisch
 und es ist drängige Geschirr weggebracht.
 Eigentlich ist das wie immer, aber irgendwie ist es dann doch nicht wie immer.
 Man ist doch so ein kleines bisschen aufgericht.
 Und doch ist es aber nicht so, wie auf einer Bühne,
 wo man so ein unmittelbares Feedback bekommt von den Menschen im Saal.
 Na ja, aber dann fangen wir doch einfach mal an,
 wie immer mit den Hausmitteilungen.
 Wir haben nämlich ein kleines Update für euch zu unseren richtigen Livestreams.
 Die wir ja für diesen Sommer mal geplant hatten.
 Wir hatten euch um Tipps für schöne Orte gebeten,
 um möglicherweise mal eine Lage live,
 ob er durchführen zu können.
 Vielleicht sogar mehrere in Form an einer kleinen Tonie.
 Was wunderbar geklappt hat, waren eure Orts Tipps.
 Dafür noch mal ganz herzlichen Dank von uns beiden,
 aber auch von Ella, unserer Eventplanerin.
 Wir haben jetzt also eine Liste von ganz tollen Orten,
 an die wir sehr gerne mal spielen wollen.
 Aber Philipp, es gibt leider auch eine schlechte Nachricht.
 Genau, in 2021 wird das nichts mehr.
 Muss man sagen, ja, das glaube ich,
 das muss das alles planen und das brauchen Vorlauf und...
 Na ja, und müssen wir euch hier erzählen, das alles offen.
 Und da haben wir gesagt, in 2021 machen wir nichts mehr.
 Wenn dann wird's was irgendwie früher erstes zweites Quartal, 22.
 So ist das einfach.
 Also, wir müssten ja halt auch bei, wenn wir das im Wieselmönis mit abständen
 und so organisieren, dann kann man hinterher sie nicht treffen und quatschen.
 Das hat alles kein Tauk und deswegen machen wir das im nächsten Jahr.
 Ganz genau, aber wir bleiben auf jeden Fall dran.
 Und wie gesagt, eure Ortsempfielungen waren auf gar keinen Fall.
 Umsonst ganz im Gegenteil, da sind tolle Orte dabei.
 Irgungs haben wir bei der Glingert auch ganz tolle Eventveranstalter innen vor Ort kennengelernt.
 Also Ella sagte, sie ist mit ganz vielen da in richtig nettem Austausch.
 Und irgendwann gibt's bestimmt auch noch mal eine kleine Open Air Tour.
 Könnt ihr mir jedenfalls gut fallen?
 Es gibt eine kleine Neuerung.
 Also, das heißt, so klein ist die für uns gar nicht.
 Das betrifft eine Tatsache, die alle kennen, die regelmäßig zühören.
 Die Lage ist lang.
 Genau. Wir sind im Schnitt anderthalb Stunden lang.
 Kann nochmal ins 45 sein, mit ander Worten.
 Da muss man schon so ein bisschen Zeit investieren.
 Und es gibt natürlich auch Menschen, die es eilig haben,
 die aber trotzdem gerne so die wesentlichen Punkte aus der Lage hören möchten.
 Deswegen haben wir für unsere Abonnenten und Abonnenten unter pluspunkt,
 Lage der Nation.org, beginnt mit der heutigen Folge eine Kurzversion.
 Also, die ist dann auch nicht zwei Minuten lang, aber sie ist substanz ja kürzer.
 Wir müssen mal gucken, wie lang sie dann wird.
 Genau, das probieren wir mal aus.
 Aber sie ist noch schon, das wird schon richtig eingedampft,
 dass die Lage noch die Lage ist, aber eben kürzer.
 Auf die wesentlichen Sachen, die wesentlichen Sachen runtergekürzt.
 Und wie gesagt, das ist ein Experiment.
 Wir probieren das mal aus. Wir haben so ein paar Testläufe gemacht.
 Die fanden mir eigentlich recht ermutigend.
 Und dachten, das ist vielleicht durchaus ein attraktives, angeboten, attraktiver Erweiterung.
 Genau, aber man muss natürlich dazu sagen, das ist wie immer, das ist ein Test.
 Wir machen das jetzt mal so ein paar Folgen.
 Und wir sind total darauf gespannt, wie das unseren Pluskundinnen und Kunden dann so gefällt.
 Ob sie sagen, ja, wir wollen lieber die Lage quasi extendedversion,
 direkt as Cut, oder wir hätten gerne die Lage kompakt.
 Das warten wir mal ab, wenn es euch gefällt, können wir uns über vorstellen, das auf Dauer zu machen.
 Apopoplus, wir haben so ein bisschen unsere Website umstrukturiert.
 Also Pluskundinnen und Kunden finden ihre Seite jetzt unter plus.Lagernation.org.
 Plus.Lagernation.org. Also bitte dort anmeld nicht mehr beim Küchenstudio,
 nicht mehr auf.Lagernation.org, sondern unter plus.Lagernation.org.
 Und auch kein WWW da vor.
 Ganz wichtig, wir haben das nur im Stream schon gesagt, aber wir haben das noch gar nicht in der Podcast-Voll gesagt.
 Wir werden ja heute 5 Jahre alt. So ist es. Genau, stimmt.
 Wir werden heute 5 Jahre alt und deswegen gibt's halt ein Stream.
 Und wir haben den natürlich eben schon Begrus, kurz bevor es losging.
 Und da haben wir schon gesagt, wir werden 5 Jahre alt und deswegen machen wir diesen ganzen Zenober hier mit dem Stream eigentlich auch.
 Und wir hatten das ja auch schon angekündigt und da habt ihr ja viele von euch,
 haben uns auch E-Mails geschickt mit Fragen.
 Die werden wir dann sozusagen in der Extended-Wiragen hinten dran noch beantworten oder eben im Livestream.
 5 Jahre Lage ist natürlich eine riesige Nummer für uns.
 Da müssen wir jetzt nicht, ich glaube da, das ist offensichtlich, wir haben das vor 5 Jahren angefangen und dachten da vielleicht,
 wir haben ja mal ein paar Leute zu.
 Und jetzt hören wir ganz im Menge Leute.
 Jetzt hören wir ein paar Menge Leute zu.
 Und machen wir auch eine irgendeine Spaß und es ist ein absoluter Traum, das zu leben, davon auch leben zu können.
 Und das Hauptbeurig machen zu können, ist der Helle Wahnsinn.
 Also muss ich auch sagen, ganz herzlichen Dank an alle Menschen, die uns zuhören,
 die uns so viel nettes Feedback geben, die uns schreiben, was ihnen die Lage bedeutet,
 was die Lage in ihrem Leben auch teilweise für Änderung bewirkt hat.
 Ganz viele Menschen, die uns schreiben, dass sie sich dadurch angefangen haben für Politik zu interessieren,
 die jetzt zum Beispiel was studieren, was irgendwie mit Politik zu tun hat, die zum Beispiel auch überhaupt erst angefangen haben zu wählen.
 Das ist auch was, was wir persönlich immer riesen Spaß macht.
 Wenn Leute uns schreiben, früher bin ich gar nicht so wahrgegangen, jetzt gehe ich gerne, weil ich weiß, warum und wie so.
 Ganz ganz herzlichen Dank für euer Todes Feedback und auf viele weitere Jahre würde ich sagen.
 Ja, vor allem auch für die Unterstützung. Also gerade auch in dieser Corona-Zeit, der,
 wo Werbung nicht so viel war und so, gab so viele Unterstützung von euch in Spenden und in Abos.
 Und das ist wirklich die Erfahrung meines Lebens, muss ich ehrlich sagen.
 Also dass wir das Glück haben und wie soll ich sagen, die Ehre haben, hier zu zweit einmal in der Woche unser Ding zu machen,
 für euch mit eurer Unterstützung und so ein gemeinsames Projekt gestartet zu haben und wo uns niemand reinredet.
 Wo wir sagen können und machen können, was wir wollen, das ist der Helle Wahnsinn und dafür wirklich tausend Dank.
 Bei der Gelingheit noch, Gang auch ein persönliches Dankeschön von mir.
 Ihr habt mir auch geholfen bei einem kleinen Hobby von mir davon spreche ich ja manchmal in der Lage,
 nämlich meiner kleinen Kartenapp-Mepelarm in G.
 In den letzter Zeit hatte ich viel zu tun mit der Lage und auch mit der GFF, wo ich hervorsitzender bin.
 Deswegen ist Mepelarm nur so in kleinen Schritten vorangegangen.
 Aber immerhin spricht die App jetzt auch Deutsch und Französisch.
 Ich habe die mal lokalisiert, wie das unter Nörn z.H.
 Und wenn ihr euch für diese Kartenapp interessiert, die ihr zum Beispiel die Open Street Map anbietet und die Open Tope Map,
 die findet ihr im App Store, könnt ihr einfach suchen nach Open Street Map, dann findet man sie ganz schnell oder natürlich auch nach dem Namen Mepelarm in G wie im Mögt.
 Genau, eine Mac-Version ist auch ein Arbeit, das dauert bestimmt noch ein bisschen bis die in den Store kommt.
 Man kann sie schon nutzen, wenn ihr also einen Mac habt und gerne auch auf dem Laptop oder auf dem großen Rechner mit Mepelarm arbeiten wollt.
 Gibt es eine Bette-Version, könnt ihr euch runterladen, Link packen wir wie immer in die Show-Nutz.
 Da sind wir wieder bei einem der politischen Themen dieser Woche und zwar beim Maskengeld bei der christlich-demokratischen und der christlich-sozialen Union.
 Politik braucht Vertrauen, das gilt jetzt gerade in der Pandemie so stark wie sonst nur selten und dabei ist eine ganz zentrale Frage natürlich,
 warum Handeln eigentlich Politiker*innen so wie sie gerade handeln, geht es ihnen eigentlich um die Sache oder eher um ihren persönlichen Geldbeutel.
 Man bekommt Maskengeld und fördert massiv die Politik-Wadrossenheit.
 Wir haben gesagt, wir können da nicht umhin, auch wenn das wirklich mal wieder keine richtige Stimmungskanone ist dieses Thema.
 Wir kommen da nicht umhin und wollen wenigstens die Fälle noch mal aufdröseln, die in dieser Woche im Zentrum der Debatte sind.
 Genau, da sind aber auch ein paar leider absurd lustige dabei.
 Wir haben ja über ein paar schon letzte Woche geredet, Georg Nüslain.
 Haben wir letzte Woche ausführlich besprochen, soll für die Vermittlung von Masken 660.000 Euro Provisionen kassiert haben.
 Da hat mittlerweile die CSU verlassen, hat die Fraktion verlassen und will im Herbst auch nicht mehr für den Bundestag kandidieren.
 Also nach einem, was ich jetzt weiß, hat er das Mandat, also noch behalten, das macht dann so Piemaldaum 72.000 Euro, wenn er wirklich bis zum Herbst noch in den Bundestag bleibt.
 So hat es erbgeorgene Wortschensausgerät, ausgerechnet an Steuerfranzuschleiden und Diäten genau.
 Das ist also Georg Nüslain.
 Dann gibt es Nikola Slybel, den hatten wir letzte Woche noch nicht im Programm, der ist kurz danach aufgelaufen.
 Mit der Ansage, er habe 250.000 Euro für Vermittlung von Masken kassiert, hat er im Spiegel auch gesagt.
 Kein Jahr, das mittlerweile hatte die CDU verlassen.
 Warum ist ein Typ, den haben Sie in Mannheim gewählt.
 Und der hatte auch schon als Kreisvorsitzender in Mannheim die Rutzbe, das CDU-Bero für einen schmalen Taler, eine Firma von sich selber.
 Das sagt er ja auch, es ist einfach so für das Zusammenspiel von Wirtschaft und Politik.
 Das ist ja der Außensein, sein großes Hobby. Aber ich meine, was muss man sagen? Das sagt er auch ganz offen.
 Das sagt er auch ganz offen.
 Und ich finde auch im Ansatz ist das ja gar nicht illegitim.
 Natürlich müssen auch Unternehmensinteressen im politischen Raum eine Repräsentation haben.
 Dafür steht nun mal die Union und natürlich auch die FDP in gewisser Hinsicht.
 Und ich finde das auch völlig richtig. Es ist im Ansatz kein Problem.
 Das Problem ist halt einfach die Instinkloseigkeit.
 In seinem Fall ist es ja wahrscheinlich gar nicht illegal gewesen.
 Aber die Instinkloseigkeit in einer nationalen Notlage, wo irgendwie Händering nach Masken gesucht wurde,
 dafür eben noch eine Viertel-Million Euro einzustellen.
 Für die Beziehungspflege in dieser Riege war zuständig.
 Schon 2020 im Ausland die Beziehungspflege war zuständig.
 Philipp Amtow, auch von der CDU, hat für Lobby-Innen, für diverse OS-Firme oder für eine Aktion-Option dort bekommen.
 Und da hat er es mal Loki gemacht und hat sich dann jetzt aber auf die Listenplatz eins in Meklum, wo vorbohmern.
 Für die Bundestagswahl.
 Oh, la la.
 Wählen lassen mit großer Mehrheit.
 Mit anderen Worten, die Worte, ja, sowas wird ja nie wieder vorkommen.
 Und es wird natürlich Konsequenzen haben und das geht ja alles gar nicht.
 Die stehen wirklich nur auf dem Papier.
 Bei ihm steht.
 Also jedenfalls bei Philipp Amtow, wenige Monate später hat die Partei im offensichtlich diesen Skandal schon verzient.
 Und zwar ohne, dass da jetzt irgendwelche ernsthaften Konsequenzen zu erkennen.
 Und zumindest in Meklum, wo vorbohmern.
 Dann ein bisschen im Schatten dieser Maskenleute und des Lobby-Inns von Amtow, sind Axel Fischer und Karin Strenz unterwegs.
 Auch CDU-Abgeordnete und die sollen sich für das Regime in Azerbaijan eingesetzt haben.
 Und zwar auch gegen Zahlungen, um für diese Interessen des Landes und des Regimes zu werden.
 Ähnliche Vorwürfe werden gemacht, dem Turinger CDU-Abgeordnete, Mark Taupmann, nebenbei auch noch herausgemer, des Südturingen Kuriers.
 Der hat heute seinen Mandat niedergelegt, weil er durch den Einsatz für die Staaten-Asabadjohn-Talware und Vietnam aufgefallen war.
 Das ist erstmal noch nicht per se verwerflich.
 Und er hatte sich auch für das Regime von Azerbaijan's Stadchev Irram Aliyev stark gemacht.
 Auch das, würde ich sagen, kann man einem Abgeordneten noch irgendwie durchgehen lassen.
 Wo ist nun kein Lupen-Rehner, die
 - Nein, der gute Aliyev. - Das ist aber gut.
 Darüber kann man aber zumindest scheiden.
 Was dann ein bisschen komisch war, ist, dass in Hartmanns Südturingen Kurier anzeigen, erschienen sind, von "Azer-Bajjanischen Behörden".
 Mit dem Titel "Das Bakushropping Festival" lehte ein in das Land des Feuers.
 Und das ist natürlich klar, Südturing ist natürlich eine riesen Zielgruppe für das "Azer-Bajjanische Fest des Feuers".
 Und deswegen haben auch noch andere Länder für die Hartmann unterwegs, war dort anzeigen geschaltet, nämlich Teilwahn und Vietnam.
 Also, das ist auf den ersten Blick unglücklich und ein bisschen verdächtige Vermischung.
 Herr Hauptmann sagt, die Vorwurf ist bestimmt nicht ertrete oder lege das an, man darf nie da um seine Familie zu sein.
 Also, um das nochmal ganz deutlich zu sagen, der Vorwurf geht dahin, dass diese Anzeigen, die eben natürlich nicht geschaltet worden sind,
 weil man glaubt, in Südturingen waren sie nicht viel Umsatz machen zu können mit Reisen nach Südtrostasien, sondern dass diese Anzeigen und Grunde so eine Art verdeckte Kickback-Zahlung sind.
 Das ist der Vorwurf dabei, dass man eben eben jetzt nicht wieder sonst vielleicht passiert, irgendwie in schwarzen Koffer mit viel Gebargeld ins Büro schiebt
 und dass man eben auch nicht Geld auf das Konto irgendeiner von ihm kontrollierten Firma auf den K淞-Eilerns überweist,
 sondern dass man eben diese Anzeigen schaltet.
 Ist so ein ganz beliebter Trick, wie man Kickback-Zahlung rüberbringt, die formal legal.
 Da ist natürlich jetzt Panik in der Union. Am Sonntags sind zwar erwahlen, Bahnwürttemberg, reinen Fall, zwar Landtagswahlen im September, die Bundestagswahl und als wäre das Impfdebakel nicht genug.
 Nun auch noch Maskenabzocker in der Union. Vor allem ist natürlich die Frage, war das alle oder?
 Denn sind das alle?
 Das ist immer so die große Sorge, bei allen politischen Skandalen haben wir es jetzt hinter uns wissen, weil jetzt wenigstens was los ist.
 Oder pop da jetzt irgendwie alle drei Tage der nächstes Skandal aufnehmen.
 Und vor allem von mehr investigativer Journalist, sagt die Männer ja, also alle Menschen, die in Deutschland im Journalismus investigativ unterwegs sind,
 die kämen natürlich jetzt systematisch sämtliche Abgeordneten von CDU und CSU durch, weil sie sich die Frage stellen, ist da möglicherweise einfach noch mehr zu holen an schönes Skandalgeschichten.
 Deswegen versucht die Führung der Unionsfraktion jetzt quasi vorne weg zu verteidigen.
 Man will quasi reinen Tisch machen, wie es heißt.
 Und man stellt den eigenen Leuten jetzt die Frage, wer hat denn noch Geld oder andere Vorteile bekommen für irgendwelche windigen Corona-Dils?
 Konkret sollen die MDBs der Unionsfraktion bis morgen und Freitag 18 Uhr schriftlich erklären, dass sie nicht mit irgendwelchen Corona-Related-Dils viel Geld verdient haben.
 Aber Philipp dieser Brief ist wieder ein wenig überspezifisch. Denn eine Frage stellt er nicht nach Azerbaijan wird da nicht gefragt.
 Oder auch nach irgendwelchen anderen Städten, sondern es geht speziell um Corona.
 Die Fraktion könnte relativ einfach bei ihrem Parteifreund, gern sparen im Gesundheitsministerium nachfragen.
 Der hat nämlich eine Liste zusammengestellt, aller Parlamentarier, die halt im Rahmen dieser Maskengeschichte, irgendwie Angebote an sein Haus, ans Gesundheitsministerium vermittelt haben.
 Und die Frage ist jetzt so ein bisschen, wie geht man damit um.
 Offiziell heißt es, dass Parlament soll entscheiden, sprich die Union hätte da da durchlichen Wort mitzureden.
 Klauterbach von der SPD sagt, die Liste sollte man veröffentlichen, damit man einfach gezielt recherchieren kann.
 Wer von den hat einfach nur vermittelt, was für die okay ist, wer von den hat vielleicht Geld bekommen.
 Das ist aus meiner Sicht ein ziemlich erno-brainer, dass man natürlich diese Liste auf den Tisch legen muss, damit auch die Presse sich das mal angucken kann und die Dinge nicht unter den Tisch oder gar unter den Teppich gekehrt werden.
 Aber das ist letztlich finde ich wieder so ein ganz spannender Lackmust-Hess.
 Wie ernst meint es eigentlich, die Union mit der Aufklärung, der Transparenz wollen sie jetzt wirklich, dass alles auf den Tisch kommt und die schwarzen Schafe in der eigenen Fraktion möglicherweise zurücktreten, ihr Mandateniner legen müssen, die da irgendwelche moralische Heiklen, die jetzt abgeschlossen haben oder hofft man eigentlich vor allem, dass jetzt das Thema endlich mal durch ist.
 Damit werden wir dann auch bei der Meta-Imen. Also das für das Produktkoll die anderen Fraktionen an dem Spiegel erzählt, bei uns sollte sauber.
 Ja, no deals.
 No Corona.
 Ja, alles sauber. Bitte gehen Sie weiter. Hier gibt es nicht zu sehen. Das kann man jetzt noch hoffen, dass das stimmt.
 Also die Geschichte zumindest sagt, so was passiert eigentlich nur in der Union manchmal auch in der FDP.
 Ich wollte sagen, wir denken wir ändern uns, also die älteren Semester ändern sich an die Geschichte um Graf Lamsdorf in den frühen 80er-Jahren.
 Also es ist jetzt nicht so, dass die FDP nicht auch hier und da mal Windige-Dials gemacht hätte mit Leuten aus der Wirtschaft.
 Und ich meine, es hätte es auch in der SPD schon mal gegeben, Stichwort "Neuer Heimat".
 Ja, das ist jetzt aber wirklich ganz aus den tiefen meines Inden. Ich würde sagen, wenn ich würde sagen, im Spiel Union, FDP gegen SPD, was so die Skandale angeht, dafür die Union schon ziemlich eindeutig.
 Das würde ich auch sagen, das sind Zählerstände, das ist nicht mehr Fußball, das ist eher barzgebar.
 Deswegen gibt es natürlich jetzt auch diese große Debatte, NGOs wie Abgeordnend, Watch und Lobby-Control und so, aber auch die SPD.
 Die vor deiner Jahr schon seit längerem Lobbyregister muss strenger sein, muss überhaupt mal eingeführt werden.
 Hatten wir in den letzten Wochen genau, neben Tätigkeiten müssen offen gelegt werden, Parteispänten müssen schon ab viel niedrigen Summen namentlich bekannt gegeben werden und und und und und.
 Und die Union sagt ja, ja, ja, ja, ja, ja, wir machen reintisch, aber wir machen erstmal Verhaltenkodex.
 Also gerechte Transparenzvorschriften bindend, das wollen wir erstmal nicht.
 Und haben auch im Plan vorgelegt, für diesen Kodex und der soll über das rein rechtliche, wie es heißt, den ausgehen.
 Und da steht drin Beratungs- und Vermittlungsätigkeiten sollen ausgeschlossen werden oder die Abgeordneten sollen das ausschließen, die in einen direkten Zusammenhang mit dem Aufgabengebiet in der Fraktion stehen.
 Also mit anderen Worten, die Leute sollen ihre Kontakte in die Wirtschaft nur nach in Bereichen spielen lassen, für diese politisch nicht unmittelbar zuständig sind.
 So, da kann man sich natürlich dann die Frage stellen, wäre ein solcher Kodex wirklich wirksam und daneben wir doch einfach mal das Beispiel von Nikolas Löbel.
 Also bekanntlich einer derjenigen, die jetzt zurücktreten mussten im Kontext von irgendwelchen Schäde Masken die jetzt stellt sich raus.
 Nikolas Löbel war in der Fraktion zuständig für Außenpolitik, das heißt nicht für Gesundheitspolitik und auch nicht für Wirtschaftspolitik.
 Das heißt also der Masken die viel nicht in ein Arbeitsgebiet, das quasi seine Baustelle in der Fraktion gewesen wäre.
 Das heißt also er hätte nicht einmal gegen diesen Kodex, gegen diesen neuen Kodex.
 Also diese Kode sind immer, das Blöde daran ist immer freiwillig, keiner kontrolliert's, die Faktor wirkungslos.
 Und dann fragen alle ja, aber könnt ihr euch dann so weit aus dem Fenster lehnen, ist das denn so?
 Der Beweis ist es gibt einen existierenden Verhaltenskodex in der Union.
 Was? Das heißt die wollen die Schlangen einen neuen vor, aber es gibt längst eine.
 Es gibt schon einen und von dem weiß keiner weil er nichts bewirkt hat.
 Ja, also die Unions-Fraktion, wir haben schon 2013 einen Verhaltenskodex eingeführt. Damals war ich nur mit Theo Weigel und so war noch mit dabei.
 Und damals war der Anlass die Verwandtschaftsaffäre.
 Da hatten die ZDSU-Leute im Bayern reinweise vermitteln mit Nähre Fraktionen und ihrem Abgeordneten-Borossangestell auf Staatskosten.
 Haben den also da Jobs gegeben und dann ist auch der CSU aufgefahren.
 Okay, wir müssen da was machen. Und dann gab's halt einen Verhaltenskodex und der gilt.
 Und da steht drin zu dem, legen unsere Vertreter und Vertreterinnen, steht da nicht, sag ich, Vertreterinnen.
 Also unsere Vertreter in den Parlamenten offen, welche Nebentätigkeiten sie nachgehen und wer ihr Arbeitgeber ist.
 Sie schaffen auch Transparenz darüber in welchen Größenordnung sich ihre zusätzlichen Einnahmen bewegen.
 Und dann schauen wir mal auf die Fälle, zum Beispiel von Herrn Nyslein, hatte alles nicht gemacht.
 Mit anderen Worten, es gibt einen Kodex und wie man sieht, bringt er original gar nicht.
 Die halten sich nicht dran und wenn man damit rechnen muss, dass sich jemand an den Kodex nicht hält, dann richtet auch die Union ein sogenanntes Kontrollorganein.
 Also einen beratenen Ausschuss und einen Kompleinsbauffraktion, der Kompleinsbauffraktion ist, glaube ich, der Justizier der Fraktion oder so, wer es ähnlich ist.
 Und da ist der deutsche Zeitung. Die haben wir getagt.
 Also ich würde sagen, die Argumente für einen freiwilligen Kodex sind dünn. Ich überzeug mich nicht.
 Ja, also ich sag mal so, dieser Kodex schadet wahrscheinlich nicht, aber er bringt auch nichts.
 Und dann, wie darum überbande gespielt, kann man dann schon sagen, dass er vielleicht schadet, weil er nämlich wirklich wirksame Maßnahmen er verhindert.
 Also freinacht der Motto Druck vom Kessel. Wir haben ja was gemacht.
 Da haben wir ein Kodex.
 Deswegen aus unserer Sicht muss die Union einfach endlich ihren Widerstand aufgeben und zwar nicht gegen irgendwelche Kodizees, sondern gegen mehr gesetzlich verbriefte Transparenz.
 Mit anderen Worten, wir brauchen gesetzlich geregelte Vorschriften, damit tatsächlich Transparenz im Parlament geschaffen werden kann.
 Man muss einfach endlich nachvollziehen können.
 Wessen Liedchen, die Leute singen, weil sie einfach deren Brot essen.
 Zum Beispiel müssen aus unserer Sicht endlich alle Parteispender innen namentlich registriert werden, also unabhängig von der Höhe der Zuwendung.
 Jeder Lobbykontakt ist zu dokumentieren.
 Alle Nebentätigkeiten müssen Transparenz gemacht werden und da würde ich mal zitieren, was die Tageszeitung hat aus Berlin dazu geschrieben hat.
 Da braucht man keinen Falten-Kodex mehr klare Gesetze reichen.
 So ist es.
 Denn was wir soll, ein Kodex, wenn einfach die Geschichte zeigt, die Geschichte der Unionspraktion und ihrer Nebentätigkeiten und sonstigen Engagement,
 dass solche Kodex-Lider im Ergebnis nichts bewirken und dazu muss man dann außerdem sagen, das ist ja alles nichts Neues und No Rocketscience.
 Alles nicht so wahnsinnig kompliziert im Gegenteil.
 Konzepte und Texte liegen seit Jahren auf dem Tisch.
 SPD, auch diverse NGOs haben das alles ausgearbeitet.
 Abgeordnend, Watch forder, eine ganz Reihe, wie gesagt zum Beispiel, Einkünfte und Nebentätigkeiten von Abgeordneten.
 Es gibt verschiedene Vorschläge.
 Lobbyregister ist ein ganz neutraler Punkt, haben wir letzte Worte übergeredet. Der ist jetzt noch mal so ein bisschen aufgebohrt worden.
 Transparenz, die Internation hat übrigens auch für die Länder, das mal untersucht.
 Inwieweit es da eigentlich Lobbyregister gibt und was die taugen und deren Zeugnis ist auch nicht besonders überzeugend.
 Also ich denke, da gibt es jetzt Verhandlungen mit der SPD nochmal über dieses Lobbyregister und die Union sollte da die Chance ergreifen und einfach sowas.
 Ja, wie ein exekutiven Fußabdruck einfach einführen. Das Gesetze eingereicht werden und da einfach dranhängt, welche Lobbyisten haben hier zu was beigetragen und wie beigetragen.
 Das ist noch relativ eng gefasst. Ein bisschen weiter gefasst wäre es einfach noch, wenn man alle Kontakte mit Lobbyisten und Lobbyisten irgendwie dokumentieren muss.
 Die Chance besteht, das muss schärfer formuliert werden.
 Und in dieser ganze Vorfall zeigt auch mal, welche Nebenwirkungen das hat, wenn Politik nicht vorausschauen ist.
 Dadurch, dass eben nicht geplant wurde und vorgesorgt wurde für Masken, für den Notfall, sind wir in diese totale Tovabose-Tituation anfangletzend Jahres reingeraten.
 In der dann halt sowas auch wahrscheinlich er ist. Korruption.
 Hätten wir Masken gehabt, wäre der Bedarf nicht so großgegeben und dann hätten es nicht so ein Chaos gegeben, indem sich dann so Leute wie Nusline um Konsorten bereichern können.
 Damit kommen wir zu unserem nächsten Thema, nämlich zu den Corona bedingten Lockerungen für die Bib und da gibt es zunächst mal zu sagen, er liegt auf jeden Fall wieder über eins.
 Das heißt die Pandemie nimmt Fahrt auf und auch die Inzidenz steigt, wenn auch Gott sei Dank bisher nur leicht.
 Interessanterweise erkennen wir die stärksten Steigerungen, die den stärksten Anstieg bei den infizierten Zahlen bei Kindern.
 Kann man natürlich, das muss man immer dazu sagen, bei diesen Statistiken auch daran liegen, dass möglicherweise wieder mehr getestet werden.
 Natürlich hängt die Zahl der Menschen, die als Infizierterkannt werden, auch davon, wie für Menschen man testt.
 Das glaube ich muss man eben mal erklären, weil jetzt ja auch mehr getestet werden soll.
 Da wird die Kurve erst mal der Inzidenz nach oben gehen, weil einfach viel mehr getestet wird mit diesen Schnelltests, wenn das dann irgendwann mal klappt.
 Weil man jetzt Leute testet, an die man vorher nie rangekommen ist. Und die Idee ist, dass es erst mal nach oben geht, weil mehr Leute getestet werden, dass man dann aber, weil man diese Dunkelziffer quasi aus testet.
 Das heißt die Leute, die unerkannt infiziert sind, aber natürlich das Virus verbreiten, dass man die jetzt findet und danach, wer, weil man sie eben gefunden hat, weil man diese ganzen versteckten Ansteckungen dann unterbindet, das dann die Inzidenz nachhaltig auch sinkt.
 So, das ist die Idee. Deswegen wird es erst mal noch weiter nach oben gehen, auch, weil eben mehr getestet wird.
 So zumindest die Hoffnung, dass es passiert.
 Wir haben jetzt so eine leichte Kurve nach oben, weil eben auch erst diesen Montag neue Öffnungen passiert sind.
 Schulen sind ja schon länger auf. Da sieht man, wie gesagt, bei der Altersgruppe schon deutlich, glaube ich, obwohl auch dieser Testeffekt drin ist.
 Aber man sieht das schon, glaube ich, da kann man nicht drum rum. Was jetzt diese ganzen Öffnungen anfang dieser Woche bewirken, das kann man jetzt noch nicht sehen.
 Es gibt halt diesen 5-Stufenplan, den haben wir letzte Woche vorgestellt und da gibt es schon so komische Blüten.
 Das muss man einfach sagen, die dieser Plan getrieben hat. Wir haben ja im Kern gesagt, viel Effekt wird der nicht haben, weil einfach diese Inzidenzen hochgehen werden und schnell über 100 sein werden an vielen Orten.
 So dass eigentlich diese Notbremse ja laufen soll.
 Eigentlich. Allerdings sind diese Stufen bei der Notbremse.
 Wie man sieht, wie man sieht im politischen Raum gewissen Einflüssen.
 Also Brandenburg zum Beispiel hat sich gesagt, na gut, also wenn dieser Stufenplan nicht so funktioniert, wie wir uns das gedacht haben, weil unsere Inzidenz sich beharrlich dem Wert 100 nährt, dann drehen wir noch einfach mal so ein bisschen an der Schraube, nehmen wir einfach in Zukunft Inzidenz 200 und können bis dort hin lockern.
 Also haben Sie gesagt, wir machen 200, das ist unsere Notbremse einfach mal doppelt so. Dabei steht in 28 A Infektionsschutzgesetz ist sogar explizit davon geredet.
 Inzidenz von 50 gilt als Grenze für umfassende Schutzmaßnahmen, die eine effektive Eindämmung des Infektionsgeschehen erwart lassen.
 Stet im Gesetz und Brandenburg macht einfach 100, zwar jetzt 200. Kalf geht in anderen Weg. Kalf, eine Stadt in Baden-Württemberg, hat sich überlegt, so aritmetisch ist auch relativ und fragt sie in die Runde, wie definieren wir dann eigentlich die Inzidenz 50?
 Wie viel ist 1 und 1, egal, Hauptsache 50? Neue Berechnung für die Inzidenz haben Sie sich nämlich einfach überlegt, Infektionen, die sich einem konkreten Ausbruch zuorten lassen, werden dort einfach nicht mehr mitgezählt, wenn es um Lockerung von Maßnahmen oder um deren Rücknahme geht.
 Das heißt, es gibt im Grunde so eine Art runtergerechnete Inzidenz, damit man diesen Wert 50 eben möglich unterschritten hat.
 Wir haben 50 Klaster. Wir haben 50 Klaster. Aber wir haben 50 Klaster. Und da haben wir die alle nicht heute. Opportunismus gelorgen, wir diesen kleinen Abschnitt hier in unserem Pet genannt.
 Ich finde das, also ehrlich gesagt, einigermaßen absurd. Man kann natürlich über diese Inzidenzen streiten, denn diese Inzidenzen sind einfach davon abhängig, wie viele Menschen man testet.
 Und diese Inzidenzen sind jetzt ja auch nicht irgendwie quasi naturwissenschaftlich, damit verbunden, dass die Pandemie irgendwie aus dem Ruder läuft oder so.
 Man hat das früher mal am Anfang der Pandemie abgeleitet von der Leistungsfähigkeit der Gesundheitsämter. Heute weiß man, die Gesundheitsämter sind sehr unterschiedlich.
 Leistungsfähig sehr wahrscheinlich sind Sie schon bei einer Inzidenz von 50, überhaupt nicht mehr in der Lage irgendwas zu tracking.
 Manche auch schon nicht mehr bei Inzidenz 20, weil die eben häufig jedenfalls am Anfang der Pandemie noch sehr oldschool gearbeitet haben, mit Papier, Bleistift und Exsel.
 Inzwischen hören wir aus Gesundheitsämtern, dass sich die Dinge verbessern. Aber es ist eben nicht so richtig klar, bis zu welcher Inzidenz, die wirklich in der Lage sind zu tracing.
 Und sobald man eben nicht mehr jede einzelne Infektion zurückverfolgen kann und nachverfolgen kann, wen dieser Mensch möglicherweise noch angesteckt hat, ist die Pandemie im Grunde außer Kontrolle.
 Deswegen, also sich an diesen Inzidenzen jetzt quasi hochzuziehen als seine sein, dass naturwissenschaftlich vorgegebene Grenzen das wäre auch übertrieben.
 Aber wenn man sich politisch einigt, auf bestimmte Inzidenz, dann sagt wir haben einfach einen Stufenplan. Und dann dieser Stufenplan letztlich nur wenige Tage gültig ist, weil er quasi unter dem Eindruck der galopierenden Pandemie sofort wieder bei einem Haufen geworfen wird, dann bröselt einfach das Vertrauen oder es schmilzt wie Butter in der Sonne.
 Also so kann man es aus meiner Sicht nicht mehr.
 Nicht nur weil Kai von Brandenburg das dann ändern soll, auch weil es ja im Vorhinein schon klar war, dass dieser Stufenplan nicht, das sind ja nur letztlich Indizien dafür und Symptome dafür, dass dieser Stufenplan an sich schon irgendwie eine Schwierigung zu tun.
 Da ist Fischer ein sehr kompetenter und guter Wissenschaftsjournalist hierzulande auf Twitter verbreitet, lohnt sich zu folgen.
 Es schreibt, dass war ohnehin die Idee, sagt der der Stufenplan, weil nur eine komplizierte Nebelkerze umzuverbergen, dass jetzt geöffnet wird und die Impfung und die Schnelltest die einzigen Maßnahmen sein werden.
 Die Impfung und Schnelltesten, da sieht es denn aus, mit Tests haben wir schon gesagt, die sind diese Woche angelaufen, jeder soll sich einmal um jede und jeder soll sich einmal die Woche testen lassen können, apotheke Testzentrum.
 Ich glaube ich läuft eher schleppend an.
 Ja, Schnelltest gab es in des Gauen dann mal kurz, bei Aldi und Lidl war er ratzfatz ausverkauft, dass das jetzt flächendeckend verteilt wird.
 Ich glaube ich, das kann man noch nicht sagen, das ist bestenfalls ein häufiger Staat, aber da ist er die Task vorstran, insofern kann er eigentlich nichts schiefgehen.
 Wie sieht es mit dem Impfen aus?
 Gute Nachrichten.
 Imfen wirkt.
 Ja, und wir sehen bis lang keine relevanten Nebenwirkung bei 10 Millionen Geimpften.
 Das ist die gute Nachricht der Woche.
 Wahr ich jetzt, wenn man ehrlich ist, auch nicht anders zu erwarten.
 Aber inzwischen gibt es eben die ersten Studien, die das auch nochmal quasi empirisch darlegen.
 Und das tatsächlich Impfung wirken. Sieht man zum Beispiel daran, dass der Anteil der über 80-jährigen, klamm auf, also die Gruppe in Prio 1, die zuerst geimpft werden kann man zu.
 Das also der Anteil dieser Menschen bei positiven Corona-Tests rapide sinkt.
 Das seht ihr, wenn ihr eine moderne Podcast-App nutzt, jetzt auch im Kapitelbild.
 Da haben wir euch mal diese Grafik eingebaut.
 Man sieht also sehr deutlich, Menschen über 80, die inzwischen größtenteils geimpft sind, sind kaum noch oder jedenfalls immer, immer, immer weniger enthalten.
 In der Gruppe der Menschen, die positiv getestet werden mit anderen Worten, wer geimpft wird, wird eben einfach nicht mehr krank.
 Und das ist eine richtig gute.
 Nicht mehr Schwerkkrank auf jeden Fall.
 Meine Mutter, zum Beispiel, hat jetzt auch zwei Dosen bekommen, ob dann eine Karrenzzeit noch abgewartet, bis das ganze Immunsystem aufgebaut wurde.
 Und wir haben erst mal auch angestoßen auf die Wissenschaft und Big Pharma.
 Kann man auch mal machen.
 Also das muss man schon mal ganz deutlich sagen.
 Wir hatten ja in der letzten Folge, wie soll ich sagen, so insgesamt ein etwas düsteres Bild gezeichnet von der Pandemielage, aber vor allem auch von der Reaktion,
 sagen wir mal, der deutschen Staatswesens auf allen Ebenen auf die Pandemie.
 Da war man zum deutlich sagen, da war sicher auch eine Note, Zynismus und Saakasmus im Spiel, weil wir einfach frustriert waren, das haben wir ja auch offen gesagt.
 Aber auf der anderen Seite zeigt diese Pandemie schon auch, dass die Naturwissenschaften auf diesen Planeten schon richtig weit vorne dabei sind.
 Also in sie so kurzer Zeit, X-Verschiedene wirksame Impfstoffe zu entwickeln und auch durch die Test zu bringen und zuzulassen, das ist schon enorm.
 Wir haben inzwischen in Europa der Vierte Impfstoffe auf dem Weg zur Zulassung, nämlich der von Johnson & Johnson.
 Das hat in dieser Woche gerade die europäische Medikamenten Agentur empfohlen, den eben zuzulassen.
 Und wenn man jetzt noch den chinesischen Impfstoff und den russischen dazu rechnet, bedeutet das das Weltweit mindestens sechs mehr oder weniger wirksame und sichere Impfstoffe
 von nur gut einem Jahr entwickelt worden sind. - Das sind ja auch noch viele mehr in der Testung. - Genau, aber jedenfalls diese sechs sind mehr oder weniger. Im Einsatz sind wirksame den leisten ihren Beitrag dazu diese Pandemie zu beenden.
 Und das finde ich ehrlich gesagt schon richtig. - Das ist richtig. - Wo ist man schon sagen?
 Also wirklich das ist eine ganz, ganz, ganz große Sache. - Johnson & Johnson, wie gesagt, ist so gut wie zuzulassen, muss man sagen, na, EU ist der Vierte Impfstoff, senkt das Risiko an Kovizuertranken?
 Er trinkt. - Er trinkt. - Er krank.
 Ja, leider ist er jetzt noch dran. Also diese schweren Lungenerzündungen für die Athleten. - Das war jetzt zwar ein Versprecher, aber unter dem Strich hast du durchaus recht für die.
 Also senkt das Risiko an Kovizuertranken um 66% lauterbrach, gerade von der SPD sagt, vermindert fast immer. Schwere Kovizertranken und es braucht nur Einschuss.
 Die ganz große Neuerung, man kann also mit einer Million Dosen, einer Million Menschen impfen und nicht nur 500.000. Das macht natürlich einen Riesenunterschied. Die Frage ist, warum geht das mit einem Schuss und die haben mal bei den Test gemerkt, dass sie halt enttieren und Mäusen und so schon relativ hohe Reaktionen haben mit einem Schuss und haben gesagt, na gut.
 Dann gehen wir halt damit ins Rennen und lassen die Zulassung darauf hinauslaufen und das hat sehr gut funktioniert. Aber, finde ich, muss man sagen, Impfstoffe sind das eine.
 Die in Produktion ist das andere und dann müssen die produzierten und geliefertigen Impfdosen auch noch hinein in die Menschen, damit sie dort ihre Wirkung entfalten können.
 Und das läuft bei uns in Deutschland leider immer noch extrem langsam, während in Israel, quasi so weltweit das Muster, Ländle für Effizientes und schnelles Impfen.
 Die Geimpften bereits wieder in Kaffees sitzen und langsam aber sicher die Beschränkungen zur Bekämpfung der Pandemie aufgehoben werden können. Während im feinlichen Königreich etwa 30 Prozent der Bevölkerung inzwischen geimpft worden sind, werden sogar Kile Deutschland überholt hat mit 10 Millionen Impfungen gegen über 8 Millionen in Deutschland, haben wir mal gerade knapp 10 Prozent der Bevölkerung geimpft worden.
 Ja, ja, 7, die einmalende Dosis bekommen haben und davon sind ja dann noch ein paar die zwei Dosen schon bekommen. Also, also, nicht 8 Millionen Menschen.
 Ja, gut 8 Millionen Menschen, aber das macht halt insgesamt 7 Prozent der Bevölkerung, der Impfbahnbevölkerung aus, die eine Dosis bekommen haben und ein paar davon, nämlich genau 3 Prozent insgesamt haben.
 2 Dosen bekommen, das ist super wenig, einige Länder machen jetzt schon Impfungen in Bundesländer, Bundesländer in der Prio 2, also Erzieherinnen, Erzieher, Lehrer, Lehrerinnen, Polizeiangöhrige.
 Das Problem ist aber da geht immer noch zu wenig und da steht uns vor allen Dingen noch ein riesengogistik bevor das Problem ist.
 Das Gesundheitsministerium sagt jetzt, Ende März, also in zwei Wochen gut, können wir, sagt das Gesundheitsministerium täglich ungefähr 330.000 Menschen impfen.
 Mobilitim's noch dazu, gute halbe Millionen, 555.000, sagt das Gesundheitsministerium.
 Die Lage hat sich aber insofern gewandelt, dass nicht mehr der Impfstoff das Problem ist.
 Das ging ehrlich gesagt richtig schnell. Ich hatte erwartet, dass es noch Wochen dauern wird, bis wir endlich genügend Impfstoffe haben. Inzwischen, man leiter sagen, stapeln sich die Impfdosen, also einen Insider hier aus dem Berliner Impfzentren, sagt uns, Zitat, Kambel, PSMS.
 Vorhin hatte ich wieder Kollegen in Impfzentrum TXL, also auf dem ehemaligen Flughafen-Tegel, Ärzte, Pharmazolten, Personal, Impfstoff.
 Alles ist da außer Impflingen. Mit anderen Worten, momentan entwickelt sich immer mehr zum Problem, dass die Behörden die Logistik nicht hinbekommen, tatsächlich Menschen in die Impfzentren zu buxieren, damit die dort geimpft werden können.
 Genau, das Gesundheitsministerium hat sich jetzt auch in einem Tweet gefreut, dass ich glaube, gestern 250.000 Dosen in Deutschland verimpft wurden.
 Das ist mehr als noch vor ein paar Wochen. Das ändert aber nichts daran, dass in dieser Woche jeden Tag 350.000 Dosen geliefert werden.
 Mit anderen Worten, 100.000 Dosen werden geliefert, aber nicht verimpft. Stand heute, oder stand dieser Woche. Und das bedeutet, jeden Tag erhöht sich der Berg nicht verimpft der Impfdosen, um etwa 100.000 Schuss.
 Es fehlen Orger, die Impflinge müssen in diese Zentren kommen. Und da fragt man sich dann schon, warum haben die meisten am Wochenende zu oder nur kurz geöffnet?
 Aus Hannover werden auch Sachen gemeldet, wo sich Ärzte sagen, ich arbeite aus Nachts mir noch egal.
 Huf mich an, um die Kriegenkannen anruf, die werden nicht eingespandt. Und so sinkt dann halt die Impfkote am letzten Sonntag waren 140.000 Dosen. Also 100.000 Dosen weniger am Wochenende, als an einem folgenden Mittwoch, der auch schon 100.000 Dosen zu wenig war.
 Also jetzt verimpft worden. Ja, genau. Also es ist jetzt wohl die Lage, so dass wir mehr Impfstoff haben als in die Leute reingedrückt.
 Und das ist einfach nur noch irritierend. Da recht sich natürlich mal wieder, dass wir in der Lage schon verschiedenlich kritisiert haben, dass es einfach nur ein Management gab über Impftermine.
 Aber kein Management für Wartelisten, wo man einfach quasi Impfwillige Menschen sammelt mit Kontaktdaten, damit man denen zum Beispiel per SMS oder per E-Mail schnell die Mitteilung schicken kann.
 Also wir haben liebe Leute, wir haben Impfdosen, wir haben aber deutlich mehr Impfdosen, als wir Termine vergeben haben, kommt vorbei, haltet uns den Arm hin und bekommt einen Impfschuss.
 Aber im Wartelisten, da haben sich ein paar von diesen Softwarehersteller auch gemeldet zu diesen Wartelisten. Und haben gesagt, ja, hier Wartelisten, alle vorderen immer Wartelisten.
 Wir haben Wartelisten, aber in der Praxis ist das total schwierig, weil die Leute dann irgendwie 30 Mitteilungen bekommen ihre Argumentation.
 Also die haben das schon auf dem Zettel, setzen das bewusst nicht ein, wie überzeugen das ist, werden wir demnächst mit dem auch noch mal beraten, finde ich persönlich überhaupt nicht über.
 Ich halte das wirklich für eine Schutzbehauptung, man hat sich halt festgeklammert an diesem Oldschool Terminmanagement, das mal sagt ein Mensch, ein Termin und man hat einfach nur in Ausnahm.
 Es gibt ja diese Ausnahm, wo so quasi Wartelisten abgearbeitet werden, hat uns auch ein höhere Geschrieben.
 Ich glaube, auf Twitter war es sogar oder per E-Mail, weiß ich nicht mehr, von einer Stadt im Rohgebiet, die das macht.
 Ja, die einfach Nachmittags SMS verschickt an Leute. Wir haben ja noch so und so viel Impfdosen kommt vorbei, gibt es eine funktioniert wunderbar.
 Berichtete mir meine Schwester auch zum Beispiel aus einer Stadt im Rohgebiet, wo jetzt eine Schule das irgendwie organisiert hat, wo jetzt das Kollegium durchgeimpft wird und so mit übrig geblieben in Impfdosen.
 Jedenfalls, da muss noch viel passieren, weil zur Erinnerung, wir haben ja 250.000 Mietwofer, verimpft 350.000 werden jeden Tag geliefert und das Problem wird große.
 Denn die richtigen großen Niveau, die sollen im zweiten Verteil kommen, also ab April.
 Und wenn dann alles verimpft werden soll, was da angekündigt ist, dann brauchen wir im Schnitt 800.000 Impfung jeden Tag.
 Weil 800.000 Dosen jeden Tag zur Verfügung stehen.
 Und wie gesagt, momentan schaffen wir mal gerade unter der Woche 250.000 am Wochenende noch weniger mit anderen Worten 3 bis 4 Mal so viele Menschen wie heute müssen pro Tag geimpft werden.
 In zwei drei Wochen. In zwei drei Wochen. Ja, das ist nicht mehr so lange hin.
 Ich sehe es ehrlich gesagt nicht, wenn man sich das weiter so überlegt, dass an den Wochenende weniger geimpft wird, dann bedeutet das an Arbeitstagen unter der Woche über eine Millionimpfung pro Tag verabreicht werden müssen.
 Sonst wird es nix. Weil diese 800.000 Dosen halt gerechnet sind.
 Angekündigt die Vermengen durch Anzahl der Tage, aber wenn man da nur die Werktage nimmt und am Wochenende weiterhin wenig geimpft wird, dann sind das halt unter Werktagen eine gute Million, die da verimpft werden muss.
 Und die Frage ist, wie soll das geschehen? Und der Spiegel hat so eine Rechnung aufgemacht und macht Hoffnung und der sagt, das kann im Juni Juli durch sein, wenn denn die Ärztinnen und Ärztinnen die niedergerassen sind, das machen und die Betriebsärzte mit reingehen.
 Und da haben jetzt die Gesundheitsminister der Länder diese Woche getagt und dann haben gesagt, ja, machen wir Mitte April. Mitte April sollen die Hausärzte und Hausärztinnen impfen, aber man fragt sich halle Juli.
 Warum müssen die jetzt noch vier Wochen warten? Warum können die die gelosen?
 Warum können die die gelosen Pilotprojekte diese Impfung, dass es seit einem halben Jahr klar, dass die kommen, mindestens seit einem halben Jahr.
 Und dann haben wir das jetzt noch einmal mit dem Herbst gegen es ja los. Im Herbst haben wir gab es die ersten Impfstoffe, die sich in Studien als Wilksam erwiesen haben, war irgendwie klar, wenn das so weitergeht, geht es in paar Wochen los.
 Man fragt sich, wie so ist das immer noch nicht organisiert? Klar, ich meine natürlich ist die logistische Herausforderung bei Impfungen in Arztpraxen noch mal ein bisschen anders als in diesen Impfzentren.
 Das muss man schon sehen, man muss natürlich versuchen, Schlangenbildung zu vermeiden oder volle Wartezimmer zu vermeiden, damit sich dort nicht am Ende noch Infektionsklauster bilden können.
 Es ist auch noch nicht so ganz geklärt, wie die Erzenschaft diese Termin-Fergabe organisieren könnte, insbesondere das Bundesgesundheitsministerium fürchtet, wo das am Ende die Heiligen Prioritäten nicht eingehalten werden können.
 Aber da muss man doch sagen, meine Güte, ist es denn besser, wenn die Impfstoffe stattdessen auf Halteligen und Staub ansetzen, ist das besser, als wenn vielleicht jemand aus Priogruppe 3 schon geimpft wird, während noch dem in die Paar Hansel aus Priogruppe 2 nicht geimpft sind, kann das denn wahr sein?
 Also ich würde mal denken, diese Priorisierung war am Anfang schon okay, um einfach tatsächlich das hinzubekommen, dass alte Menschen zuerst geimpft werden, weil die einfach mit Abstand am Gefährditzten sind.
 Aber jetzt würde ich doch mal sagen, für die Hauptsache, dass Zeug kommen die Leute?
 Hauptsache, dass Zeug kommen die Leute, ich finde die Priorliste sollte so eine Art Anhaltspunkt sein für die Ärzte und Ärzte in die Niederleisten sind.
 Und dann sollen die das einfach nach ihrem Guteen machen und das sagt auch Ulrich Weigelt, der ist Bundesvorsitzender ist deutsch in hausärztes Verband, das sagt er im Deutschlandfunk und zwar so.
 Wir sind nicht nur bereit, wir scharan schon seit Wochen ungeduldig mit den Rufen.
 Das ist ein großartiges Interview, das lohnt sich auch im Volltex quasi noch mal nachzuhören, hat, glaube ich, gestern Abend der Deutschlandfunk gemacht, die Informationen am Abend.
 Nun soll also die Hausärzte in einem Monat mitempfen, während der Impfstoff rumliegt und nicht geimpfern kann und das treibt auch Herrn Weigelt.
 Ich weiß, ich weiß, du solltest ein bisschen übertrieben.
 Aber das ist so süß, er riecht sich so richtig auf, redet sich in Rager und entschuldigt sich hinter bei Tobi As-Ambroß, dem Deutschlandfunk-Moderator.
 Tut mir leider nicht so wahnsinnig auf, bin so ein bisschen emotional.
 Ich fand das menschlich so sympathisch und so gut verständlich.
 Da weiß ich, das ist einfach der quasi der Hausarzt, Chef Lobby ist, der sagt meine Kolleginnen und Kollegen sind bereit.
 Ich wollte den Menschen helfen und ihr lasst uns nicht.
 Ich kann das überhaupt gar nicht nachvollziehen und ich kann auch nicht verstehen, dass man sozusagen jetzt das Volke im Lockdown hält, anstatt zu impfen, um irgendwelche Impfzentren weiter zu bedienen, die am Anfang sicher notwendig waren.
 Aber andere Erfahrungen zeigen, dass wir in den Praxenimpfen, wir schneller und besser effizienter und auch Patientengerechter impfen können.
 Da müssen dann nicht alte Menschen mit Krankenwagen 100 km über Land gefahren werden, um in hochbiochgradischen Zentren bearbeitet zu werden, sondern das geht tatsächlich bei Hausärzten schnell und gut.
 Und bei uns würde auch nicht passieren, dass wir jetzt 4 Millionen Impfdosen auf Lager liegen haben.
 Und damit kommen wir zu unserem nächsten Thema.
 Und das ist jetzt ehrlich gesagt mal ganz erfreulich.
 Nämlich es geht um weitere Corona-Apps. Hintergrund des Ganzen ist, dass wir ja so weit es irgendwie geht, versuchen tatsächlich, so weit es vertretbar ist, insbesondere auch wieder Überöffnung nachzudenken.
 Wie wisst es, wenn ihr die Lage schon länger hört, wir sind da sehr skeptisch, ob das tatsächlich vertretbar ist.
 Aber auf der anderen Seite sind wir natürlich alle wahnsinnig Corona-Müde.
 Und deswegen muss man natürlich sehen, wird es auf der anderen Seite mehr Kontakte und damit auch mehr Infektionen geben.
 Auf der anderen Seite ist wieder das große Problem, dass die Gesundheitsämter mit der Verfolgung, mit der Nachverfolgung von Kontakten große Probleme haben.
 Und deswegen ist die zentrale Frage, wie kann man diese Kontakte, die eben einfach mit Lockerungen einhergehen werden?
 Wie kann man sie einfacher und schneller nachverfolgen, um zu verhindern, dass Menschen unerkannt infiziert sind?
 Und das ist ja eben das türkische bei diesem Corona-Virus, dass man eben sich infiziert und dass Virus auch weitergeben kann, lange bevor sich die ersten Symptome zeigen.
 Deswegen sind Schnelligkeit und Vollständigkeit der Entdeckung infizierter Menschen quasi die Gebote der Stunde, um die Pandemie einnehmen zu können.
 Und da ist die Frage, wie kann man das schaffen? Wie kann man diese Kontakte einfacher und schneller nachfragen?
 Also um das nochmal in den Rahmen zu stellen. Also wir haben die Impfung, wir haben die Tess und als dritten großen Baustand haben wir halt diese Tracing-Geschichte.
 Genau, wo immer von geredet wird, was bislang aber ebenso funktioniert.
 Und das wird halt umso wichtiger, weil jetzt diese neue Variante, B1.7, die in Deutschland die Hälfte, jetzt ungefähr ausmacht, halt noch türkischer ist, weil sie noch anstecken ist, weil man noch länger ansteckender ist.
 Also, dass eine wäre, wir haben ja die Corona-Warnheit, das ist das erste, was am dazu einfällt. Da ist es aber so, die kann und soll nur an unnüme Kontakte speichern, übertragen und warnen.
 Also das ist so die Idee, man sitzt in der U-Bahn und man saß zufälligerweise im Wagen, mit jemandem, der sich später als infizierter weist.
 Und wenn der dann in der Corona-Warn-App sagt, okay, ich war infiziert und die Corona-Warn-App erkennt, dass man eben sehr über einen bestimmten Zeitraum neben diesen Menschen saß relativ nah dran, dann soll dieser Bluetooth-Agritmus erkennen, dass es da einen Kontakt gab und soll warnen.
 Das ist die Idee bei der Corona-Warn-App. Aber es gibt natürlich auch noch andere Möglichkeiten tatsächlich, Menschen etwas spezifischer zu warnen, wenn sie in Kontakt gekommen sind, mit Menschen, die infiziert sind.
 Und das kennen wir alle schon aus dem letzten Jahr, wenn wir da ins Restaurant gegangen sind, Philipp, dann gab's da ja so Papier-Listen, da musste man sich halt eintragen.
 Es gab diese Check-Ins, ne? Das ist sozusagen ein konkrete Rat der Nachverfolgung, man weiß, also ich war in dem Restaurant und dann gehen halt die Gesundheitsämter in das Restaurant und dann zeig mal die Liste von dem Tag, wer war denn da, dann können wir die Warn.
 Das kann die Corona-App nicht, weil es halt personifiziert sein muss. In diese Listen musste man sich halt eintragen. Es war Fehler, anfällig, es war Papier, die Leute haben Donald Duck mitgemaus und was eingetragen. Niemand hat das jemals kontrolliert. Das war auch ein Datenschutz auch, wie schwierig.
 Das war ein Storking-Fälle, da hat dann irgendwie der eine aus der Liste sich die Handy-Nummer der Frau am Nebenthisch geholt und die Hintergerin erzelt. Also das war eigentlich klar, das war maximal irgendwie ein Kompromiss, aber nicht mal das und allen war klar.
 Digital geht das auf jeden Fall besser. Genau, die Idee ist also, diese Papierlisten aus Restaurants und ähnlichen Einrichtungen möglich zu ersetzen durch einen digitalen Check-In.
 Und das ist im Grunde für alle beteiligten Einfacher, die Idee dabei ist, dass man nämlich seine Daten nur einmal im Handy zum Beispiel hinterlegen muss und dann durch das Scan so eines QR-Codes, ne?
 Kennt er diese quadratischen Codes mit diesem komischen Zebra-Muster? Ja, dass man dann diese QR-Codes kennt und durch Scan eines solchen QR-Codes im Restaurant einschäckt.
 Und damit aber dem Restaurant gar nicht unbedingt seine Kontaktdaten geben muss, sondern die Idee ist halt, wenn sich herausstellt, dass eine infizierte Person im Restaurant war, dann sollen die Gesundheitsbehörden mit einem Klick an diese Daten rankommen können.
 Und das wäre, so jedenfalls, ja, die Idee dabei, viel Einfacher für alle beteiligten, viel schneller und auch viel sicherer und datenschutzkonformer als die Papierlisten so.
 Und jetzt ist aber die Frage, wie macht man denn das jetzt konkret mit diesem digitalen Einschicken? Da gibt es nämlich verschiedene Ansätze.
 Der erste, der am der einen fällt, ist natürlich die besagte Corona-Wane. Riesenvorteil ist, die gibt es schon irgendwie 26 Quitsch-Millionen.
 Und dann Leute haben sich das Ding installiert. Ist also sensationell. Ist einfach. Also ne, wenn du das erweitern würdest, dann wäre natürlich sofort diese Funktion bei so vielen Leuten vorhanden und und und und.
 Also das ist schon mal, finde ich, ein triftiger Grund, um wie um diese Waren-App zu nutzen, um vielleicht noch weitere Dinge machen zu können.
 Man könnte da relativ schnell wohl so ein Update einbauen, also so eine Check-In-Funktion hat der Hersteller SAP gesagt, das könnte man wohl kurzfristig machen.
 Und dann hätten halt 26 Millionen Leute irgendwie ein Update und dann hätten sie auf einmal die Corona-Wane-App und könnten halt nicht nur in der U-Bahn irgendwie Leute checken ohne dass sie es merken, sondern sie könnten halt auch im Restaurant oder sonst wo halt kurz blinken, einchecken und gut wärs.
 Risiko ist natürlich die Corona-Wane-App setzt eben auf dieser Anonimität. Das ist ein riesiges Vertrauen reingesetzt worden, das ist eben kein richtiges Tracing-Mitnahme und Location und so geben wird, sondern das ist eben Anonium funktioniert.
 Und das wäre halt bei diesem Check-In-Zandas, dazu braucht es die Personen bezogen in Daten, damit die Gesundheitsämter die Menschen kontaktieren können.
 Also das ist aber das ganz große Risiko, wenn man quasi in der einen App, die bislang eben das Markenzeichen anonymität hat, wenn man damit einmal Personen bezogene Daten speichert und die beim Check-In-Dan auch übermittelt, da gibt es einfach die ganz große Sorge, dass das Vertrauen in die Corona-Wane-App unterminieren könnte.
 Auf der anderen Seite muss man die Corona-Wane-App ist ja Gott sei Dank Open Source, das heißt der Quältex steht im Internet, man muss dieser App gar nicht vertrauen, man kann sich den Code ansehen, aber auf der anderen Seite mal ganz ehrlich, wer macht das schon?
 Und insofern kann ich da die Position des Bundesgesundheitsministeriums schon nachvollziehen, die da sagen, schwierig. Wir wollen eigentlich nicht, dass in dieser App-Hersohnen bezogen eine Datenfarbe.
 Ja, und ich hab auch ein bisschen Angst vor der Nutzbarkeit, also diese sogenannte User Experience, die ist ja jetzt schon schwierig bei dieser App, also Stichwort, wie gut kriegen die Leute eigentlich mit, dass sie ihre Infektionen oder ihr positives Testergebnis jetzt an ihre Kontakte auch teilen.
 Das machen ja schon viele nicht, weil das irgendwie komisch ist in dieser App, das haben sie jetzt ein bisschen verbessert, aber also da hätte ich dann Sorge, wenn da jetzt noch ein zweites großes Feature eingebaut wird, dass das dann irgendwie völlig unübersichtlich ist.
 Also da gibt es finde ich, weil die die Bedenken, die davon abhalten könnten, die App umzubauen.
 Und weil das so ist, reden jetzt alle von einer Alternative zum Beispiel von der Luca App.
 Diese Luca App macht gerade, weil ehrlich ist es ziemlich große Welle, unter anderem, weil der Fanta vier Frontmann Michael Bernd Schmidt besser bekannt unter seinem Spitzenam Smodo für diese Luca App-Werbung macht.
 Das macht da übrigens nicht einfach nur, weil er ein guter Mensch wäre, sondern weil er mittelbar, nämlich über die Firma Fantastic Capital, Beteiligungsgesellschaft UG, Anteile besitzt an dieser App.
 Das heißt, er will nicht nur die Welt retten, sondern auch dran verdienen, aber es ist auch ein gutes Recht.
 Wir wollten wissen, was ist von dieser Luca App zu halten und deswegen haben wir mit Hans Martin Slupiankar gesprochen.
 Das ist der Pressesprecher des Landkreises Nordfriesland, ganz oben in Deutschland, der mit seinem Sitz in Huzum, in Schleswig-Holstein, der ist übrigens auch Lagehör.
 Aber das hat sich nicht der Grund, weswegen wir ihn interviewt haben, sondern dafür war Grund, dass Sild und Amrum, also zwei der nordfriesischen Inseln im Landkreis Nordfriesland liegen.
 Und diese beiden Inseln waren mit die ersten, die schon im vergangenen Jahr auf diese Luca App gesetzt haben.
 Und Herr Slupiankar sagte uns, ich höre nur Gutes von der Luca App.
 Genau, er sagt also, die Luca Leute hätten quasi oder die Betreiber, seinen an ein paar Sölder angetreten, die Sölder seien dann irgendwie aufs Gesundheitsamt zugegangen und die IT-Loute vom Gesundheitsamt hätten sich das angeguckt.
 Und eben auch die App für gut befunden. Und Ablauf ist dann halt, sagt das Gesundheitsamt, sagt Herr Slupiankar, wenn wir halt jemanden haben, der in dieser Lokalität war, dann sagen wir zur Lokalität, give mal die Daten.
 Und dann haben wir halt ein Lok in, zu dem Webinterface von Luca und kriegen da, können uns die Daten angucken. Und später soll es auch mal so sein, dass wenn wir dann auch mal wie eine bessere IT haben und Luca aufgerüstet hat, dass das dann direkt bei uns reinfließt.
 Aber er sagt, es ist auf jeden Fall besser als dieser Papierkramm.
 Genau, also der Herr Slupiankar, das war für sie, Kolleginnen und Kollegen im Gesundheitsamt total nervig,
 dass wir dann eine Hand schriften in den Papierlisten sind schwer zu lesen, dann das alte Problem, dass da ständig Leute sich irgendwie mit Donald Duck oder so eintragen.
 Und deswegen sagt er, also bei uns im Gesundheitsamt sind alle sehr, sehr froh, wenn es endlich eine digitale Lösung gibt.
 Und dieses Portal von der Luca app funktioniert halt auch schon.
 Das haben die IT-Lau schon getestet, also momentan gibt es halt keine Kontakt zu verfolgen, weil natürlich auch auf Süd und auf einem Raum der Lockdown gilt.
 Aber sie haben sich das schon mal angeguckt. Sie haben jetzt da so Lockins für dieses Portal im Grundsatz, scheint das gut zu funktionieren.
 Also, da muss man ja nicht sagen, was ist mit Menschen, die keinen Smartphone haben, sagt Herr Slupiankar, da muss man dann mit der Zettelwirtschaft machen.
 Man hat pragmatisch sein. Und er ist wichtiges halt, dass der Langkreis nicht die App kauft, sondern die Tourismusbranche auf Süd,
 viel privat organisiert, empfiehlt das halt den Gastgeber-Notels-Restaurant, wie auch immer, so nutzt diese Luca app.
 Die Daten sollen dann halt direkt in die IT-Lamke, das importiert werden, da muss also dann nichts mehr abgetippt werden.
 Denn Herr Slupiankar, ganz stolz, wir sind jetzt digitalisiert, haben ein bisschen andere Software, bald soll diese Software-Sormas kommen, von der wir ja eine Lage auch schon mal gesprochen haben.
 So, jetzt ist die Frage, was halten wir von der Luca app, also einer der zentralen Vorteile ist sicherlich ein solider Datenschutz, denn auch die Restaurants-ITC können die Daten der Besucher inne nicht einsehen.
 Wenn das Gesundheitsamt, dann sagen wir, dann müssen die nicht die Daten selber abrufen, sondern die geben wohl dem Gesundheitsamt nur ein Abrufcode und mit diesem Code kann das Gesundheitsamt sich die Daten runterladen.
 Das heißt, man kann die Anonimität auch gegenüber den Restaurants wahren, was natürlich ein Vorteil ist.
 Und diese App wurde auch z.B. mal von Landesbeauftragten für Datenschutz in Baden-Württemberg, Dr. Stefan Brink und seinen Leuten getestet.
 Und hier im Film, das ist die Empfehlen, dass die haben eine Pressemittalung rausgehauen, wir empfehlen die Luca app. Das ist ein selten, klares Statement.
 Weiterer Vorteil, die Luca app ist auch, dass die Handy-Nummer der Menschen bekannt ist, man muss sich also mit der Handy-Nummer anmelden.
 Und auf dieser Art und Weise können die Nutzer*innen auf jeden Fall auch vom Gesundheitsamt benachrichtigt werden, Nudfalls auch telefonen.
 Nachteile ist bisher nicht "opensaus", also Experten können sich den Code nicht angucken, um rauszufinden, was genau da passiert. Das soll aber kommen, sagt Stefan Brink, eben der Landesbeauftragte für Datenschutz in Baden-Württemberg und sagt auch der Digital-V1D64-In-Gegen überheten, die Betreiber zugesichert.
 Das wird jetzt kommen, das soll "opensaus" werden.
 Dann wer dieses Manko schon mal nicht da, gibt auch noch ein paar andere Schwächen, wo noch in der Software, dass man über die Webapp quasi sich mit einer anderen Telefonnummer einloggen konnte, sagt so ein Blog aus Rostock.
 Aber ich denke, das ist was, was man leicht wird, fixen können.
 Ja, das ist jetzt kein Riesenproblem, was völlig dagegen spricht, diese Absurdungs.
 Das macht erstmal einen guten Eindruck, wir haben eine irre Präsenz, die App muss man sagen, ich finde, wie ist die, also die funktioniert, die sieht gut aus, ist leicht.
 Wir haben mal getestet.
 In lustiger Weise kann man in dieser App nämlich auch so eine Art privates Treffen-Tracing.
 Ich starte privates Treffen, z.B. auf den QR-Code, auf Scan sein QR-Code.
 Ich sehe, du hast in der Treffen mit Ulf, ihr läuft jetzt 30 Sekunden und wenn das Treffen beendet ist, Blog.
 Aber dann habe ich so eine Katalog von Treffen mit Leuten, die ich getroffen habe und wenn ich positiv bin, dann können halt alle Leute, die ich da in dieser Zeit getroffen habe, werden halt benachrichtigt.
 Keine dumme Idee.
 Auf der anderen Seite muss man aber sagen, Luca macht jetzt die Riesenwelle, ist aber auch nicht die einzige und auch nicht die erste App dieser Art.
 Ganz im Gegenteil, es gibt noch viele, viele andere Apps.
 Und eine Reihe von diesen Alternativen Apps haben sich vor einiger Zeit zu der Initiative darf ich rein, DE, zusammengeschossen.
 Also etwa 15 Apps bauen dort gerade ein gemeinsames sogenanntes Gesundheitsportal.
 Das ist noch nicht fertig, aber das ist in Planung.
 Und wir haben jetzt auch mal mit Sina Backstein telefoniert, das ist die Geschäftsführerin der darf ich rein, GmbH.
 Diese GmbH sitzt in einem Büro bei der Ansteil für kommunale Datenverarbeitung in Bayern.
 In München gegenüber vom ADAC, Nordrhein von München, schön an der Schnellstraße.
 Und bei dieser Ansteil für kommunale Datenverarbeitung liegen auch die Daten.
 Das heißt also, da hat jetzt quasi eine Dienstleister der öffentlichen Hand so ein bisschen die Finger drauf und Anteile an dieser GmbH erhalten.
 Auch diese Ansteil für kommunale Datenverarbeitung und die Hoge Bayern, also der deutsche Hotel- und Gaststätten-Verband, regionalverband Bayern.
 Das heißt also, diese Software kommt so ein bisschen aus der Wirtschaft und aus der kommunalen Ecke und die konkrete Lösung wiederum,
 stammt ursprünglich aus dem Umfeld des Hackathons "Wir" versus "Wirus", der vor etwa einem Jahrmal von der Bundesregierung gestartet wurde.
 Und man muss da sagen, dieses Gesundheitsportal, das wäre dann für die Gesundheitsämter, kostnuss, da können wir ja auch gleich noch zu sagen.
 Also es gibt ja diese zwei Produkte, es gibt ja einmal dieses "Dafig rein" DE als Web-App so, als Check-In-Funktion.
 Und dann gibt es dieses Gesundheitsportal, was sie entwickeln wollen.
 So, Dafin rein, das ist zwei allein.
 Es gibt zwei Sachen.
 Dieses Gesundheitsportal, wo dann auch alle anderen Apps sozusagen andokken können.
 Und Dafig rein, DE erstmal als App.
 Und als App ist es so von Dafig rein, DE, ne?
 Wenn das Gesundheitsamt in Infektionsfall feststellt, dann ruf's halt die Personen an.
 Die Person nennt halt die Orte, an denen es war.
 Das Gesundheitsamt ruf die Orte an, wo die Leute sich dann eingechickt haben.
 Dort ruf halt der Veranstalter, der Ort, die Veranstalterin, eine CSV-Datei aus dem Web-App und mailt das dann ans Gesundheitsamt.
 Ja, das ist auch so der zentrale Unterschied, ne?
 Das also hier bei diesem System, die Orte, die Restaurants zum Beispiel, die Daten der Besucher*innen selber noch in Zugifabem und die eben selber runterladen müssen.
 Das ist auf den ersten Blick mal Datenschutzrechtlich nicht so sauber gelöst wie bei der Luca-App.
 Aber deswegen bleibt Dafig rein, DE dabei auch nicht stehen.
 Wie gesagt, da ist das sogenannte Gesundheitsportal geplant.
 Und das ist dann im Ergebnis sehr ähnlich wie bei der Luca-App.
 Ja, da sollen sich also Gesundheitsämter bei einer Plattform anmelden können.
 Und der Betrieb sieht dann nur, dass er eine Nachverfolgungsstaaten soll.
 Die Informationen werden dann direkt an das Gesundheitsamt übertragen.
 Und das sieht dann im Gesundheitsportal die Daten.
 Dieses Gesundheitsportal ist halt so so eine Art.
 Gemeinsamer Topf, in denen all diese angeschlossenen Apps ihre Check-Ins reinwerfen.
 Da gibt es halt diese 15 Apps und die nutzen alle dieses Gesundheitsportal.
 Was es noch nicht gibt, nur als Prototyp erst mal.
 Ja, genau. Die sagen in zwei Wochen ist es fertig.
 Aber da weiß man ja nicht.
 Alle die Daten landen in diesem Gesundheitsportal.
 Die Gesundheitsämter können sich zentral dann alle Check-Ins aus diesen ganzen verschiedenen Apps abrufen.
 Dann wäre das so eine ähnliche Funktionalität für die Gesundheitsämter wie bei der Luca.
 Also Vorteil ist bei diesen Dafig rein, bei der App
 und aber auch bei den Apps aus dieser Initiative.
 Die machen schon etliche Millionen Check-Ins, das funktioniert.
 Die sagen zweieinhalb Millionen haben wir so bewegt.
 Also diese Apps für sich genommen, die funktionieren schon.
 Sie gießen halt nur noch nicht alles in ein gemeinsamen Topf.
 Das ist momentan der Punkt, das Geschäftsmodell ist Restaurants.
 Und so weiter findet es in das System, kostet 5 Euro im Monat.
 Ich denke, das ist keine Hörde.
 Das sind alles eher Vorteile.
 Das Geschäftsmodell ist irgendwie find ich fair und klar.
 Das ist die Restaurants, das mit einem wirklich überschaubareren Obulus finanzieren.
 Und ich finde auch gut, dass da einfach ein kommunales Unternehmen als Mit-Eigentümerin dahintersteht.
 Das ist einfach das birgt einfach so ein bisschen für Seriosität.
 Also das kenne ich ja sicher, aber selber ewig im öffentlichen Dienst gearbeitet.
 Da geht sowas durch 75 Korrektur schlafen.
 Das ist dann zwar einfach ein bisschen langsamer, aber dafür 150% recht sicher.
 Auf der anderen Seite hat auch dieses System, denke ich schon so gewisse Nachteile,
 nämlich der schwächere Datenschutz.
 Das haben wir eben ja schon angesprochen,
 weil die Orte die Personalien der Giste einsehen können.
 Ist bei den Papierlisten zwar auch so, aber das müsste halt nicht mehr sein, wenn man es digital macht.
 Und das Gesundheitsportal ist einfach noch nicht fertig.
 Dieser Datenausthal schlauft bisher noch über diese exportierten Dateien.
 Aber gut, schauen wir mal an.
 So und jetzt jetzt natürlich die Frage.
 Jetzt gibt es hier zwei Systeme, Luca und oder darf ich rein.
 Die E-Kannis, denn nur eine App geben muss man sich da wirklich entscheiden.
 Also die Länder wollten das ja bekannt geben.
 Ob Bund und Länder sozusagen ein System empfehlen oder zu Vorschrift machen.
 Das wurde, glaube ich, vertagt, die haben das noch nicht gemacht.
 Ich glaube, vielleicht ist es gar nicht schlecht, wenn es zwei gibt.
 Also Herr Slobjanker da aus dem Landkreis Neutfriesland, der sagt ja auch aus Perspektive des Gesundheitsamt.
 Klar, wäre es vielleicht schön, wenn es eine App gibt.
 Aber das ist nicht schlimm, wenn es zwei gibt.
 Also er hat uns aussichtlich gesagt, wir hängen jetzt auch nicht an der Luca App.
 Die ist halt schon fertig, die funktioniert.
 Aber wir kämen auch mit zwei oder drei Apps zurecht.
 Er hat ja uns aussichtlich gesagt.
 Ist besser als Zettelwirtschaft.
 Da müssen sich halt mal in das Portal einlungen und mal in das Portal.
 Das werden sie schon erschaffen.
 Für die Restaurants und die Veranschaltsorte, neuer Mein Gott, dann gibt es halt zwei QR-Kurz.
 Oder drei.
 Luca darf ich rein und ich weiß nicht noch wer.
 50 wären zu viel, aber zwei oder drei.
 Ich meine, zwei immer ganz ehrlich.
 Häufig ist es das so, wenn du dir irgendwie was runterladen sollst,
 gibt es eine Version für iOS und eine Version für Android.
 Und dann kann halt die Leute, die Luca super finden, locken sich halt mit Luca ein.
 Daf ich rein, die super finden, locken sich damit ein.
 Und vor allen Dingen, ich finde es ist vielleicht auch sogar ein Vorteil,
 wenn du zwei Systeme hast, die unabhängig voneinander sind.
 Also die darf ich rein, Leute sagen natürlich,
 die Luca App, die soll auf unser Gesundheitsportal.
 Auch die Luca da sollen in diesem Gesundheitsportal haben.
 Da weiß ich gar nicht unbedingt, ob das so sein muss.
 Weil wenn die Luca in Verstruktur im Arsch ist und du hast daf ich rein,
 dann funktioniert wenigstens noch das.
 Wenn daf ich rein im Eimer ist, dann haben wir wenigstens noch Luca.
 Der Nachhalt ist halt, dass Luca, wenn das alle installiert hätten,
 dann gab es halt so ein paar Features bei Luca, die halt dann funktionieren,
 wenn es halt wirklich alle haben.
 Also wenn die Klaster erkennen, wenn alle wirklich Luca App installiert haben,
 dann kann Luca sehen, oh, hier gab es einen Klaster,
 hier gab es eine große Ansammlung von Leuten,
 die sollten wir vielleicht im Zweifel alle mal benachrichtigen.
 Das hat schon so ein paar Vorteile.
 Aber ich würde sagen, da würde Vielfalt überwiegen,
 die Vorteile von Vielfalt, Stabilität, Back-up-System,
 wie die würden überwiegen, die Kosten, die sozialen Nutzungskosten, glaube ich.
 Sind da mehrere Apps check-in, bar?
 Aber die sind nicht total überschaubar.
 Also ich würde mir im Zweifel einfach die Luca App installieren
 und noch ein, zwei Apps aus diesem daf ich rein, Cosmos und los geht's.
 Ja, mein Mackl jetzt auch, da gibt es zum Ganztin,
 da ist ein bisschen jetzt so, so mal Zoffe im Sandkasten,
 dann zwischen den Luca Leuten und den daf ich rein.
 Ja klar.
 Und das ist halt irgendwie, da würde ich auch sagen, Leute,
 seht das doch mal sportlich, Konkurrenz belebte das Geschäft,
 wenn es einfach zwei Systeme gibt, dann sind,
 haben alle Systeme einfach einen starken Anreiz,
 möglichst userfreundliche Apps zu entwickeln.
 Da können wir alle nur gewinnen.
 Ich würde jetzt ehrlich gesagt nur an die Gesundheitsämter appellieren,
 tatsächlich auch beide Systeme zu unterstützen.
 Bundesweit, das müsst ihr anverschaffen, das ist euer Job,
 überlicht mal, was ihr da an Zeit sparen könnt,
 wenn ihr diese Daten aus den Restaurants,
 etcpp, digital runterladen könnt.
 Ja, wir haben ja, also eines der finde ich riesigen Corona-Themen,
 die relativ unterbelichtet sind.
 Nicht so, dass da niemand drüber berichtet.
 Haben wir auch eine Lage, kurz und angerichtet.
 Aber noch nicht als Schwäbbar.
 Aber noch nicht so ein bisschen mehr Recherchearbeit reingegossen ist halt die Frage,
 wie ist das eigentlich mit der psychischen Belastung der Menschen
 durch Corona und vor allen Dingen, wo können sich Leute hinwenden,
 bei denen das nicht einfach nur mal ein kleiner Knick in der Stimmung ist,
 sondern wo wir da sind.
 Und auch schon, jeder auch,
 sondern wo sich das so eine richtig psychischen Erkrankung entweder ausgewachsen hat
 oder alte psychische Erkrankungen durch die Corona-Belastung wieder hervorgetreten sind,
 aktiv geworden sind, so eine Probleme geworden.
 Ja, also man muss es einfach so sehen, die Menschen kommen mit diesen vielen Herausforderungen
 durch Corona sehr unterschiedlich gut klar.
 Gerade heute brauchen aber einfach viele Menschen Unterstützung durch Profis.
 Es gibt einen massiven Anstieg, insbesondere bei Angststörungen und Depressionen.
 Und gerade Philipp hat es angedeutet, Menschen, die früher einmal richtig krank waren
 und vielleicht jahrelang klar kamen, ja, in der Klinik waren,
 aber dann hinter der Stabil waren, die erleben jetzt schwere Rückfälle.
 So hat uns zum Beispiel ja von ein paar Wochen mal auch so eine Art Umfrage gestartet.
 So hat uns Stefan nie geschrieben, Philipp mit ihrem persönlichen Fall.
 Genau, sie sagt, vor über 10 Jahren befand ich mich bereits aufgrund einer Angst
 und Panikstörung und Verbindung mit einer leichten Depression in psychotherapeutischer Behandlung.
 Nachdem essen wir über Jahre gut ging, habe ich aufgrund die Versa-Veränderung
 und der Corona-Pandemie jetzt wieder Probleme.
 Und sie ist ganz und gar nicht alleine.
 Und das wollen wir uns jetzt mal ein bisschen genauer angucken,
 was es in diesem Bereich für Probleme gibt.
 Dazu zunächst mal vielleicht als kurzer Hintergrund.
 Es gibt zwei Arten, ganz grob von behandler*innen bei seelischen Leiden.
 Da gibt es zum einen die Psychater*innen, das sind Ärztinnen und Ärzte
 mit einer speziellen Facharztausbildung für Psychiatrie.
 Die können, weil sie eben Ärztinnen und Ärzte sind, auch Medikamente verschreiben,
 insbesondere also Psychopharmaka.
 Und dann gibt es auf der anderen Seite die sogenannten psychologischen Psychotherapeut*innen.
 Das sind also Menschen, die Psychologie studiert haben, nicht Medizin.
 Und die haben dann noch eine psychotherapeutische Zusatzausbildung.
 Und dann gibt es natürlich auch einige wenige Menschen, die beides gemacht haben.
 Also quasi Ärztinnen und Ärzte sind und dann noch die Psychotherapeut*innen.
 Aber die Blenden war jetzt mal aus.
 Und so und es heute in diesem Blog der in der Lage vor allem gehen
 um die psychologischen Psychotherapeut*innen oder kurz Psychotherapeut*innen.
 Also Psychotherapeut*innen nicht Psychiatrie, warum konzentrieren wir uns darauf?
 Einfach deswegen, weil vor allem diese Psychotherapeut*innen, die quasi die Hauptlast
 bei der ambulanten Psychotherapeut*innen leisten.
 Das heißt also, wo Menschen nicht in Kliniken behandelt werden,
 auch nicht prägmalmädigermentös behandelt werden,
 sondern begleiten zu ihrem Alltag unterstützt.
 Und der Ablauf ist normalerweise so.
 Du hast das Gefühl oder bist jetzt ziemlich sicher.
 Du hast ein psychisches, seelisches Problem, Depressionen so.
 Und du willst raus, denn dann habe ich brauchende Therapie.
 Ist das was für mich?
 Dann gibt es in der regeln in Erskontakt.
 Also du suchst die Ändererbeutente-Repeuten.
 Machest du den ersten Kontakt, den ersten Gespräch?
 Und da schaut man, gibt es vielleicht überhaupt einen Therapiebedarf
 auf Seiten der Psychotherapeut*innen und Terrebet*innen.
 Und du musst aber auch sagen, ja, flieg mich ja wohl, ist das überhaupt was für mich.
 Das muss halt passen.
 Das muss halt passen.
 Das ist eine Beschnüfflung.
 Und danach kann man dann die Planung einer ambulanten Therapie machen.
 Aber auch ist halt wichtig, dass es eine ambulante Therapie
 nach stationärer Behandlung geben.
 Ja, ganz genau.
 Situation ist, jemand ist vielleicht wegen einer Angststörung ein paar Wochen
 in einer Klinik gewesen.
 Wird dann aus dieser Klinik entlassen, weil er da sich stabilisiert worden ist.
 Und dann sollte dieser Mensch immer natürlich therapeutisch nicht in ein Loch fallen.
 Diesen Menschen kann man ja nicht monatelang auf weitere professionelle Hilfe warten lassen,
 sonst droht es, was eine höheren, uns gegenüber, die auch in einer Klinik arbeitet,
 als Dreh-Tür-Effekt beschrieben hat.
 Ja, raus aus der Klinik draußen keine ordentlichen Unterstützung.
 Riesel wieder rein.
 Das will man natürlich auf gar keinen Fall.
 Das ist für die Menschen ganz furchtbar.
 Aber genau, jetzt kommen wir zu diesem Kernproblem.
 Es ist einfach mega, super schwer, professionelle Hilfe durch Psychotherapeuten,
 Psychotherapeuten zu bekommen.
 Die durchschnittlichen Wartezeiten sind mega lang.
 Das Geil schon seit vielen Jahren, aber durch Corona ist das halt richtig extrem geworden.
 Die deutsche Psychotherapeutenveranigung, der hat im Februar 21 also,
 wo ein guten Monat oder was, eine Blitzumfrage macht, zur Nachfrage.
 Also wie groß ist bei euch eigentlich die Nachfrage?
 Und ihr Ergebnis, da sind einigermaßen schockierend.
 Niedergelassener Psychotherapeute*innen bekommen derzeit ca. 7 Anfragen in der Woche.
 Das heißt, also jeden Tag, eine neue Patientin, ein neuer Patient.
 Das ist ein Anstieg von etwa 40 Prozent, verglichen mit dem Vorjahr.
 Und das muss man sich mal überlegen, neue Patientin, neuer Patientin.
 Das bedeutet ja nicht, dass die Menschen einmal vorbei kommen.
 So eine Psychotherapie besteht ja aus dutzenden möglicherweise auch mal 100 Sitzungen.
 Das heißt also, das ist überhaupt nicht zu schaffen.
 Und dieser Anstieg führt dazu, dass die Wartezeit auf ein Erstgespräch.
 Also noch nicht etwa die Pürentherapie, wirklich nur dieses Beschnüffeln.
 In 30 Prozent der Fälle länger als zwei Wochen dauert.
 In 50 Prozent länger als einen Monat.
 Also über die Hälfte der Leute warten über einen Monat auf ein Erstgespräch.
 Nur um mal so.
 Und wenn du dir vorstellen, jetzt beim Zahnarzt oder was du hast zahnschmerzen,
 und sagst irgendwie, ich hab zahnschmerzlich braunen Terminen,
 den musste man erst mal zeigen, wo du ein Monat warten musstest auf dein Erstgespräch.
 Das sind so doch mal gucken, ob du eine Krone brauchst.
 Also das muss man ganz ehrlich sagen, das kann nicht wahr sein.
 Und die Durchführung eines Erstgesprächs in einer Psychotherapeutischen Praxis
 bedeutet natürlich auch noch nicht, dass im Anschluss auch eine Psychotherapeutische Behandlung beginnen kann.
 Nur 10 Prozent, also nur jeder 10.
 Patient oder Patientin, erhalt ein Behandlungsplatz innerhalb von einem Monat nachgespräch und Diagnose.
 30 Prozent erst innerhalb eines halben Jahres, die warten also bis zu sechs Monate.
 Und 38 Prozent wahlten noch länger als sechs Monate.
 Das muss man sich wieder mal vorstellen.
 Du hast zahnschmerzen, der Zahnarzt diagnostiziert.
 Wir müssen bohren und sagte dann, komm sie mal in sieben Monaten wieder.
 Das ist also die Situation.
 Und die bezeugt auch Rana Sachs, der Erstprofessor für klinische Psychologie an der Ruhr-Unie in Bochum.
 Und ich hab mit ihm für meinen Podcast das Interview gesprochen, erscheint dem Nächst unter das Interviewpunkt Ork.
 Und wir schneiden halt hier mal ein Auto in Rhein, weil das ganz gut passt.
 Also er sagt ja, eindeutig Corona macht Probleme.
 Und das ist eindeutig so.
 Also die aktuellen Daten zeigen, dass die Corona-Situation den Bedarf nach Psychotherapie erhöht hat.
 Und da natürlich auch das Angebot und sich nicht ändert.
 Es ist die gleiche Anzahl von Psychotherapeuten hier geblieben.
 Verlenkt, dass die Warte zahlen.
 Das ist empirisch, ganz eindeutig so.
 Also es ist sozusagen offensichtlich, es gibt eine krasse Unterversorgung für die ambulante Psychotherapie.
 Diese Versorgungslücken sind allerdings regional unterschiedlich verteilt.
 Wegen Corona gab es einen Anstieg der Nachfrage der in Großstädten etwas höher ist als auf dem Land.
 Also diese befragten Psychotherapeut*innen sprachen von 46 Prozentanstieg in der Stadt,
 also 38 Prozent auf dem Land. Auf der anderen Seite sind sehr lange Warte Zeiten auf dem Land, nach wie vor etwas häufiger als in der Stadt.
 Und die Psychotherapeut*innen auf dem Land gaben auch an, dass sie deutlich mehr gestresst sind als in der Stadt.
 Also es gibt ein krassen Mangel an Angeboten.
 Die Kammer der Psychotherapeut*innen die Vorderteilt Warte Zeiten auf eine Sprechstunde sollten höchstens vier Wochen sein.
 Also sozusagen, dass du die erste Gesprächmonerkanz erwarten.
 Und danach sollte einfach sofort ein Therapie losgehen können.
 Wenn die dann da vor der Sohn.
 Also wenn das Erstgespräch ergibt, Therapie ist tatsächlich indiziert, dann muss die im Grunde auch direkt im Anschluss losgehen.
 Und ich würde mal sagen, für die... Na klar.
 Ja, also ich finde vier Wochen schon lange genug.
 Noch mal dieses Beispiel mit den Zahnärzten, wenn man würde nie mehr in den Bein Zahnschmerzen vier Wochen warten zu muten.
 Das ist ohnehin schon lange und sechs Monate Warte Zeit.
 Das kann doch einfach nicht wahr sein.
 Also das spricht für mich einfach dafür, dass sedische Leiden bei uns nach wie vor nicht ernst genug genommen werden.
 Wie gesagt, das würde man bei Zahnschmerzen niemals akzeptieren.
 Bei sedischen Leiden ist es leider auch in Deutschland, nach wie vor der normalen Zustand.
 Und da stellt sich doch einfach die Frage, warum gibt es denn so wenig Freikapazitäten?
 Wie gesagt, das hat sich durch Corona drastisch verschärft, war aber auch vorher schon riesig.
 War vorher schon riesig ein Problem.
 Und es gibt viel zu wenig zugelassene Psychotherapeut*innen und Psychotherapeut*innen.
 Es fehlen je nach Schätzung bundesweit mehrere Tausend.
 Und die Frage ist, warum ist das so?
 Also es studieren ja viele.
 Es wollen ja auch viele. Aber es gibt eben offensichtlich zu wenig.
 Die Rechtslage ist so, dass man zwar nach der Ausbildung zum Psychologischen Psychotherapeut*innen zu Psychotherapeut*innen einfach so eine Praktis machen.
 Das kannst du mal.
 Du kannst hier in Schildern die Tür nagen.
 Das Problem ist aber, dann kannst du nicht über die Krankenkassenabrechnen, sondern nur Privatabrechnen.
 Und mal ganz ehrlich, wer kann sich das schon leisten?
 Das Problem ist nämlich, dass die Zahl der Psychotherapeut*innen mit Kassenzulassung, die sogenannten Kassen-Sitze, gedeckelt ist.
 Wie funktioniert diese Zulassung?
 Sonst heißt es ja immer, in Deutschland soll der Markt regeln.
 Aber bei den Krankenkassen sollen und Rastis gespart werden.
 Deswegen gibt es eben die Regel, dass man sich nicht einfach niederlassen kann und bei der Krankenkasse anmelden kann.
 Und dann eben Therapie anbieten kann. Nein, es gibt stattdessen eine komplizierte Bedarfsplanung.
 Man könnte es auch Planwirtschaft nennen.
 Und zwar hat man einfach die Zahl der Verhanden im Psychotherapeut*innen am Stichtag in die der 19. Jahr Jahre, als er ein neues Gesetz erlassen wurde, über die Psychotherapie
 und das ist so, dass er so bedarf festgesetzt hat.
 Also das ist so, dass Ende der 19. Jahr, da hat man gesagt, so, wie das jetzt so ist, so bleibt es.
 Das ist erst mal gut.
 Also das ist unser Ist-Sturstand, so ist die Versorgung gut.
 Und diese Bedarfsplanung basiert auf diesen Säulbedarf Ende der 19. Jahr.
 Seitdem gab es immer wieder so kleine Randpassungen, aber im Prinzip ist das die Richtschnur.
 Und was jetzt konkret die Bedarfsplanung ist und wie viel Sitz er erstmal frei werden.
 Dafür gibt es eine Richtlinie vom gemeinsamen Bundesauchuss.
 Kurz GBA, eines der, ich glaube sogar, das mächtigste Gremium eigentlich in der deutschen Gesundheitspolitik überhaupt.
 Also jedenfalls in der gesetzlichen Krankenkass
 der ist das quasi so die ganz große Spinne im Netz.
 Es ist so ein buntes Gremium, zusammengesetz aus Ärztinnen, Zahnärztinnen, Krankenhäuser, Vertreter*innen und auch den Krankenkassen.
 Und dieses Gremium entscheidet unter anderem über den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung.
 Wie viele sogenannte Kassen-Sitze es gibt.
 Ja, das heißt also, wie viele Psyhotherapeut*innen sich mit Zulassung zu der gesetzlichen Krankenversicherung niederlassen dürfen.
 Und diese Planwirtschaft, wie gesagt, läuft dann über sogenannte Versorgungsgrad.
 Ja, also Deutschland ist in Planungsbereich aufgeteilt. Für jeden Planungsbereich gibt es so in so viel Kassen-Sitze.
 Wasch-Wilankreis und so.
 Z.B. Landkreis.
 Und dann also in einem bestimmten Landkreis psychotherapeut, psychotherapeut*innen werden wir, muss sich halt bewerben um so einen Sitz.
 Und nur dann kann man sich da auch niederlassen, wenn die rechnerische Versorgung maximal 110 Prozent beträgt.
 Und da geht es nicht darum, wie viele Wartezeiten es da gibt. Da geht es überhaupt nicht darum, ob die Versorgung stimmt.
 Und es geht einfach nur um diese Planzahl, wie viele Menschen Ende der 90er festgelegt, plus ein bisschen...
 Ganz bisschen erhöht.
 ...dann etwas dazu gekommen.
 Aber ist das zu 110 Prozent erfüllt? Nein, dann kann man sich bewerben.
 Wenn es überafüllt ist, dann gibt es halt kein Platz.
 Genau, und das Problem ist halt, dass es so gut, wie überall erfüllt ist mit anderen Worten.
 Man kann sich de facto fast nur dann zulassen, wenn jemand anders seine Zulassung zurückgibt.
 Und deswegen werden diese sogenannten Kassen-Sitze für Psychotherapie-Praxen mit unter für fünfstellige Beträge verkauft.
 Da muss man natürlich einfach sagen, wenn das so läuft und wenn zugleich Wartezeiten von über sechs Monaten bestehen auf eine Psychotherapie,
 dann kann man sich einfach nicht mehr vor der Erkenntnis retten, dass diese soll zahlen, die der GBA-Fest setzt, ganz offensichtlich viel zu gering sind.
 Wie gesagt, die wurden Ende der 90er-Mal-Festgesetzseite her im Wesentlichen vorgeschrieben.
 Der GBA könnte diese Planzahlen für Psychotherapie natürlich erhöhen.
 Da gibt es aber widerstand insbesondere aus der Ärzte.
 Schafft haben uns Insider da berichtet.
 Natürlich ist man da immer so ein bisschen vorsichtig.
 Aber das Problem ist nämlich, dass es für ambulante Versorgung einen Topf gibt.
 Also eine fixe Summe und die teilen sich Ärzten und Ärzte zahlen Ärzte und Psychotherapeut*innen.
 Und das führte dazu, dass bei der letzten größeren Reform im Mai 2010 zwar 800 neue Sätze für Psychotherapie bundesweit geschaffen wurden.
 Aber nur von insgesamt 3500 neuen Sätze, das heißt, die allermeisten neuen Sätze wurden für Ärzten und Zahnärzte geschaffen.
 Die Psychotherapie bleibt also bei dieser besugneten Bedarfsplanung auf der Strecke.
 Denn die Schätzung des Mangelts laut Bundespsychotherapiertenkammer lag damals bei 2400 neuen Plätzen mit anwarten.
 Nur ein Drittel des Bedarfs wurde gedeckt und das war vor Corona.
 Um das klar zu machen, also dieser Topf aus dem Wertenheit ambulante Ärzte bezahlt, da sind auch eben Psychotherapeut*innen mit drin.
 Und deswegen wurde es bedeuten, wenn man jetzt mehr Psychotherapeut*innen zulassen würde.
 So gesetzlichen KV, da würden die natürlich abrechnen und mehr aus diesem Topf rausfressen.
 Das heißt, für die anderen Ärzte und Ärzte und die Zahnärzten würde halt weniger bleiben.
 Das ist der Grund, das ist der Grund. Marvin Meintnoch hat uns auch geschrieben, es fehlt er.
 Er ist Fehler in einheitliches Register in Deutschland, wo sich halt Psychotherapeut*innen mit Kassenzulassung eintragen und angeben kann, wie viele Wettze frei sind.
 Aber Rainer Sachse, Professor für klinische Psychologie an der Roh- und Ebenbuchum, den er vorhin auch schon mal gehört hat.
 Der sagt, so ein Register gibt es.
 Das gibt ihm jeden Land, in jedem Bundesland, eine zentrale Psychotherapeut*innenkammer in Nordrongest-Fansitz, die in Düsseldorf, die Kammern anschreiben oder kamen hinmehlen.
 Und die schicken einem Register, der zugutassen Interapeut*innen in dem ganzen Kammergebiet.
 Allerdings sind da nicht die freien Plätze angegeben.
 Das entscheidet ja jeder und jeder auch für sich müssen selber.
 Wie viel nehme ich da jetzt noch an, an Patienten, wie viel passen da noch rein?
 Ja, also die Bundes-Psychotherapeut*innenkammer verweist auch darauf, dass ja alle zugelassenen über die Arzt suchen, der Kaffauen, der Kassenärztlichen Vereinigung, der überlegen Bundesländer erfasst sein.
 Und wer einen Termin braucht, der könne die bundesweite Ruf Nummer 1, 1, 1, 1, 1, 1, 7 anrufen.
 Das stimmt natürlich, das Problem ist bloß.
 So ein Register kann natürlich nur helfen, freie Plätze zu finden, wenn es denn überhaupt freie Plätze gibt.
 Ja, wenn aber wie derzeit einfach alle komplett überlastet sind.
 Ja, wenn es also insgesamt viel zu wenig Angebot gibt, dann helfen natürlich auch Dienste zur besseren Verteidung nicht weiss.
 Stefanie hat uns auch geschrieben, viele Warten eben seit Monaten, wie sie eben auch, Oktober 2020 sagt, sie hat sich auf die Suche begeben.
 Die ersten Anrufe ergaben, allesamtabsagen schreibt sie, die Hoffnung vollste Aussage war, dass sich mich Ende Januar 2021 also ungefähr drei Monate später wieder melden soll.
 Die Termin-Servicestelle der Kassenerzichen Vereinigung hat sie angerufen, 1, 1, 1, 1, 7.
 Am nächsten Tag rief sie eine Mitarbeiterin der Hotline an und teilt ihr mit, dass sie ganz kurz vor sich drei Tage später ein Termin zu einem Erstgespräch bei einem Therapeuten in ihrer Nähe hätte.
 Joa hat sich natürlich gefreut.
 Ja, aber entgegen der Auskunft der Termin-Servicestelle handelt sich noch nicht mal um ein Erstgespräch, sondern um so eine ganz informelle Sondierung und Zitat.
 Er könne mir einen Therapieplatz frühestens im Herbst 2023 anbiegen.
 Also in was? 2,5 Jahren.
 Ja.
 Also das Problem ist, denke ich, offensichtlich, die Wartezeiten sind viel zu lang.
 Es gibt viel zu wenig Plätze für ambulante Psychotherapie.
 Corona hat auch das noch mal richtig deutlich gemacht, wie so viele andere Probleme auch folgen sind, denke ich, offensichtlich.
 Die Leute leiden, wissen nicht wohin und ist auch ökonomischer wenig sinnvoll.
 Also das Ganze läuft ja unter der Überschrift Sparmaßnahme, einfach weil die Krankenkassen nicht zu viel Geld ausgeben sollen für ambulante Versorgung.
 Und deswegen gibt es eben diese gedeckelte Zahl an Kassen sitzen.
 Aber das Problem dabei ist natürlich, dass selische Krankheiten wie viele andere Krankheiten auch, wenn sie nicht vernünftig und rechtszeitig behandelt werden, natürlich schnell chronisch werden.
 Außerdem können die Menschen, die zum Beispiel wegen einer Depression, Arbeitsunfähig sind, natürlich dann eben nicht arbeiten gehen.
 Das heißt, also auch ökonomisch reint finanziell betracht.
 Selbst wenn man so zynisch sein will und nur aufs Geld guckt selbst dann, ist dieser Mangel an psychotherapeutischer Betreuung sicherlich wenig sinnvoll.
 Aber es ändert sich einfach wenig, weil der Kuchen für die ambulante Versorg gedeckelt ist, weil in diesem Gemeinsam-Bundes-Ausschuss viel zu viele Interessen vertreten sind und dabei einfach im Zweifel die Interessen der Ärzteschaft dominieren.
 Und deswegen würde ich mal formulieren als Forderung der Lage in Nation an dieser Stelle statt der Planwirtschaft bei den Kassen sitzen sollte man besser maximale Warte-Zeiten definieren.
 Zwei, drei Wochen, meinfegen Schlimmstenfalls, vier Wochen bis zu einem Erstgespräch und danach bei Indikationen sofortiger Übergang in eine reguläre Psychotherapie.
 Und mal ganz ehrlich, solange das nicht sichergestellt ist, solange diese Qualität bei der ambulanten Therapie nicht sichergestellt werden kann, solange müssen eben jedes Jahr einige 100 Kassen sitzen, neu geschaffen werden.
 Ja, völlig klar.
 So, und dass man also nicht als soll nimmt, weil wie war das Anfang oder Ende der 90er Jahre so prozent?
 Ja, ganz klar. Ja, ganz klar. Ja, ganz klar. Ja, ganz klar. Und dann sieht man, wie lange sind eigentlich die Warte-Zeiten und danach den Bedarf bestimmt?
 Es gibt allerdings auch, wie man das so sagt, so ein Hot Fix. Also es ist ja an allen Ecken und Enden jetzt zu Corona irgendwelche Nothilfen gestartet, völlig zurecht.
 Wir haben nur den Eindruck, dass hier auch eine Nothilfe angesagt wäre, die glaube ich jetzt auch nicht so viel kostet. Ja, wie so manche andere Hilfe für Industrie etc.
 Im Sozialgesetz Bo5, wörtlich zu nehmen oder so ein bisschen aufzubohren, ein bisschen vielleicht sogar aufzubohren.
 Ja, also dieser Paragraph erlaubt schon heute, dass Psychotherapeut innen ohne Kassenzulassung, ausnahmsweise trotzdem mit einer Krankenkasse, mit einer gesetzlichen Kasse abrechnen.
 Also das sind die, die jetzt eigentlich nur privat bezahlt werden können, aber die keinen Kassenzitz haben.
 Ja, die haben das Psychologie-Studio mit der TRP ausbildung gemacht, aber die kamen diese Kassenzulassung nicht. Und da kann man aber unter Umständen sagen, ja, ihr könnt Therapie machen und ihr könnt ausnahmsweise auch über die Kasse abrechen.
 Aber eben nur, wenn keine Versorgung durch eine Psychotherapeutin mit Zulassung möglich ist, mit anderen Worten, da muss eine langwierige Prüfung stattfinden, ob wirklich alles voll ist, dann muss einen Antrag gestellt werden.
 Und wir haben mit vielen Menschen gesprochen, die den Krankenkassen nun vorwerfen, dass sie diese Anträge sehr streng prüfen, mitunter auch willkürlich ablehnen oder verschleppen.
 Können wir natürlich nicht prüfen. Aber da haben wir doch eine ganze Reihe von Beschwerden gehört, das klingt jetzt nicht völlig abwege. Und auf jeden Fall muss man sagen, ja, dieses hinter dieses Hinterherrennen sich irgendwie fünf Absagen holen von Psychotherapeutinnen ist auf jeden Fall völlig sinnloser Stress für Menschen, den es eh schon nicht gut geht.
 Und das ist doch mal ganz ehrlich sagen, es ist ja offensichtlich, dass die Leute mit Kassenzulassung überlastet sind. Das könnte man aus unserer Sicht vereinfacher.
 Man könnte zum Beispiel einfach für ein Jahr, für ein Übergangszeitraum, eine generelle Erlaubnis erteilen, dass Psychotherapeutinnen ohne Kassenzulassung mit der Kasse abrechnen können, auch wenn sie eben keinen Kassen sitz haben.
 Denn es ist eh klar, dass es nicht genug Platz ist und diese Rumpfragerei, diese Absagen, diese Anträge bei den Krankenversicherung machen nur sinnlos Bürokratie, das könnte man denken können.
 Und das wäre ja relativ einfach offensichtlich, die Leute sind da, man müsste halt diese Verordnung in natürlich kostet das Geld, das ist überhaupt keine Frage.
 Aber mein Gott, so ist das.
 Da müssen eben ein paar Milliarden bundeszuschuld an die Krankenkassen gehen.
 Wenn das so viel Kassen ist.
 Wenn das so viel Kassen ist.
 Wenn das mal so viel ist.
 Und wenn sich das nicht so ergif finanziert, dadurch, dass die Menschen dann ja weniger krank sind und nicht im Zweifel, wenn die Depressionen krank schreiben werden.
 Also, also das muss man wirklich sagen, Philipp hat es eben angedeuert, es wird so viel Geld verteilt, es werden so viele Milliarden an keine Ahnung an Kurzarbeiter Geld gezahlt.
 Wir haben sich geschafft, dass sie jetzt auf Mark und Fähnchen kommen.
 Na, das muss man sagen, das würde überhaupt nicht.
 Wir wissen es nicht.
 Aber dass jetzt eine Milliarde kostet oder zwei Milliarden oder auch nur 500 Millionen kann ich nicht sagen.
 Wir wissen wir nicht.
 Aber uns erscheint, dass jedenfalls als absolut zwingend und vertretbar im Vergleich zu den unglaublichen so-M die sonst-so-Corona-Bekämpfung rausgehauen werden.
 Denn es geht hier jetzt.
 Das muss man mal sehen.
 Es geht um das Leiden von Menschen, die die einfach Therapiebedarf haben, den könnte man helfen.
 Jedenfalls ein Stück weit.
 Man muss dazu sagen, auch die Psychotherapeut in den ohne Kassenzulassung berichten über gestiegene Wartezeiten.
 Es ist jetzt nicht so, dass die alle in der Hängematte liegen und Dormchen drehen, die haben auch gut zu tun.
 Aber man könnte einfach den Andrang besser verteilen, indem die einfach für eine Übergangstzeit mit den Kassenabreden.
 Ja, vor allen Dingen ist es eine soziale Frage.
 Ich meine, wer geht auf Privatrechnung zum Psychotherapeut?
 Genau.
 Das sende ich mit einer Sitzung getarnt.
 Da losste 10, 20, 30 mal hin.
 Und das kostet so eine richtig Geld.
 Also das ist auf keinen Fall eine Lösung.
 Ich finde, hier gibt es Handlungsbedarf.
 Ich habe es eben schon angedeutet.
 Ich habe mit einer Sachse ein Interview aufgezeichnet, eine Stunde.
 Er ist ein sehr renommender Psychologieprofessor in der Ruhr-Universität in Bochum.
 Und leitete auch das Institut für Psychologische Psychotherapie.
 Ich habe mit ihm eine Stunde gesprochen über alles Mögliche, über Corona und diese psychologischen Probleme, die wir auch besprochen haben.
 Aber auch über die, und das war eigentlich der Anlass mit ihm zu reden, über diese Psychologie der Parallelwild.
 Und das ist ja nicht so, was hat er gesagt?
 Was treibt eigentlich Leute?
 Und zu so Verschwörungserzählungen?
 Was haben Religion und Verschwörungserzählungen gemeinsam?
 Und nicht gemeinsam.
 Und so.
 Also das waren ziemlich interessantes Gespräch.
 Veröffentliche ich die Tage auf das Interview.org.
 Ja, und damit kommen wir zu unserem letzten Thema für diese Lage Nation.
 Und wir blicken noch mal nach Großbritannien und betrachten die...
 Also, es gibt ja, um das so ein bisschen einzuleiten, das Thema...
 Es gibt ja in England eine Frau namens Elizabeth.
 Genau.
 Und Elizabeth hat ein Enkel.
 Der heißt Harry.
 Und Harry hat eine Frau, Miegen Merkel.
 Und beide haben lucrative deals abgeschlossen mit Spotify und Netflix.
 Und die Familie ist schockiert.
 Die arbeiten für ihr Geld.
 Das gibt's ja wohl nicht.
 Das kann wohl nie wahr sein.
 Der Elisabeth und ihre Königliche Familie leben seit Jahrhunderten.
 Luxurious von zum einen überfällen auf andere Länder, die sie dann liebevoll kolonien nennen
 und von der Arbeit ihrer Untertanke.
 Die sie heute in Form von Steuern auch sich vergolden lassen.
 Und Harry und Meghan wollen das nicht mal.
 Sie ist steigen aus.
 Aus dieser Nummer.
 Sie wollen lieber von ehrlicher Arbeit leben.
 Deswegen geben sie Opera Winfrey ein Interview.
 Das ist die Celebrity Talkmasterin der USA.
 Ich glaube, da fällt uns in Deutschland gar keinen Parallel fallen oder?
 Jemand nicht von der Reichweite, die ist ein Torkmasterin.
 Die hat ja auch so ein ganzes Imperium, so Entertainment Imperium.
 Und es wirklich eine total kuriosere und chillere Figur.
 Jedenfalls war sehr sehenswert.
 Ich hab mir das ab und zu...
 Ich hab's ja Mutter angeguckt.
 Bist du so ein Royal-Mittüb?
 Null.
 Ich hab hart gelitten früher unter dem Goldenem Blatt bei meiner Oma.
 Aber eine Freundin von mir hat sich mir gegenüber als die inoffizielle
 Buckingham Palace-Kaufspontente in der Lage bezeichnet.
 Und sie hat mich zu einem Videoabte eingeladen.
 Ich hab also mit ihr zusammen mit einem Fabrienne-Pros-Betanien.
 Da würde ich mich bedanken.
 Wenn mich jemand so Videoabend einledet und ich muss nur das Interview bei Opfer von Harry und Meghan.
 Ich sage da jetzt mal nicht viel dazu.
 Es war jedenfalls ein sehr kurzweiniger Abend, weil sie sich da wirklich sehr gut auskennt.
 Aber zurück zu diesem Interview, die zentrale Aussage von Meghan,
 deren Mutter, wohlgemerkt, eine schwarze Frau ist wahr.
 In den letzten Jahren, als ich das ganze Zeit vertreten,
 haben wir die Konzertung des Versions.
 Er hat keine Sicherheit, nicht ein Titel.
 Und auch die Konzertung des Versions,
 die sehr schwarze Frau von mir hat.
 Was?
 Und du bist nicht, wenn du die Konzertung haben.
 Ich denke, das würde ich sehr gut zu sehen.
 Sie hat gerade vorhin gesagt, als ich schwanger war,
 gab es Diskussionen darüber, ob das Kind von Harry und mir das bald geboren werden würde.
 Keine Security bekommt, auch kein königlichen Titel bekommt oder grafen Titel oder sonst etwas.
 Und auch darüber, wie dunkel die Haut dieses Babys wohl sein mag, wenn es den geboren ist.
 Und "What Opfer Winfrey kann es nicht glauben?" und frag nach.
 Aber sie wollen lieber nicht sagen, mit wem sie dieses Gespräch über die Hautfarbe hatten.
 Und da sagt Megan, nein, das wäre wohl ziemlich vernichten für die Reils, mit denen ich darüber gesprochen habe.
 Und da kann man natürlich nur sagen, Philipp, what the fuck?
 Rassismus im Königshaus, alle sind überrascht.
 Diese Familie hat Rassismus erfunden.
 Die haben diesen Rassismus kultiviert und verbreitet.
 Im Namen der Königsfamilie wurden Linda Obert, Menschen entführt, fast klar, ausgebäutet, umgebracht.
 Weil den Entführern das damals schon nicht ganz koscher vorkamen, was sie da so machen,
 brauchen sie eine Art von Rechtfertigung für ihr Verbrechen.
 Und so ist Rassismus entstanden.
 Die Lehre davon, ich muss Menschen nicht wie Menschen behandeln, weil die eine andere Hautfarbe waren.
 Das ist also die perverse Ideologie dahinter.
 Deswegen muss man ganz ehrlich sagen, ja, das ist krassester Rassismus, was sie da beschreibt.
 Aber auf der anderen Seite, wo ist die Überraschung?
 Das ist im Grunde nicht anders zu erwarten, weil dieses Könighaus eben ja hundniertelang
 für rassistische imperialistische Kriege und Felsüge und so weiter.
 Ja, und andererseits ist es halt, aber das sind halt auch ganz normale Leute auf eine Art.
 Die in einer gesellschaft auch aufgewachsen sind und da wundert es nicht,
 dass da aus dieser Familie solche Äußerungen kommen und dieser eingebauter Rassismus bei denen
 und da Platz mir so ein bisschen erkrangen, dass es einfach nur ein Grund war, warum man diese Monarchie einfach endlich mal abschaffen müsste.
 Ich finde, die Irish Times hat dazu was wunderbares aufgeschrieben, was irgendwie alles zusammenfasst.
 Ja.
 Also, das hast du sehr schön vorgelegt.
 Übersetzter ist, dass die zeitgenössischen Royals haben keine wirkliche Macht, was stimmt.
 Sie dienen ausschließlich dem Zweck, die Klassengesellschaft in der britischen Verfassungslosigkeit zu verangren.
 Die Briten haben keine Verwassung, das ist ja nicht so.
 Das ist ja auch so.
 Das ist das sehr schön vorgelegt worden.
 Übersetzter ist das.
 Die zeitgenössischen Royals haben keine wirkliche Macht, was stimmt.
 Sie dienen ausschließlich dem Zweck, die Klassengesellschaft in der britischen Verfassungslosigkeit zu verangren.
 Die zeitgenössischen Royals haben keine Verwassung, das ist ja nicht so.
 Sie leben, geht es weiter in großen Luxus und geringer Autonomie, treten auf als ihre Vorfahren verkleidet
 und sind Gegenstandsständiger psychosozialer Projektion von Menschen, die um den Verlust des Imperiums trauern.
 Und genau so ist es.
 Ja.
 Und ich finde, von mir aus sollen sie das machen.
 Sie sollen cosplay spielen.
 Sie sollen sich verkleiden, wie irgendwelche mittelalterlichen Fürsten und Könige.
 Sie sollen sich in irgendwelchen Schlössern verschampzen und da den ihr Mumschanz aufführen.
 Aber doch bitte nicht für Steuergeld und nicht mit dem Antwort irgendwelche Staatsoberhaupt zu repräsentieren.
 Die sollen in Disneyland aufmachen, Royalland im Buckingham Palace.
 Kannst du ein Doppelzimmer buchen für 990 Buponion, Extrion Euro.
 Und dann machst du da irgendwie Zuckerwatte in Form dieser Hüte von ihrer so ein paar Lastwache
 und mit Lacritze drin, damit Schwarz ist, mir alles recht.
 Und das ist auch alles Liegetie mehr in der Themen.
 Aber wenn diese Leute daherkommen und irgendwie ansprüche stellen und diesen mittelalterliche Theater aufführen,
 und dann auch noch Rassismus kultivieren.
 In diesem Sinne würde ich sagen, die Lage der Nationen ist abschließend erartert.
 Vielen, vielen Dank, dass ihr mit uns unseren Geburtstag gefeiert habt.
 Wir übrigens genau genommen am Samstag erst ist, aber wir feiern mal ein bisschen vor,
 dass es jetzt kein Unglück bringen wird.
 Vielen Dank, dass ihr dabei war, das hat riesengespass gemacht.
 Bleibt auch noch dabei, es gibt gleich noch Ask Me Anything.
 Wir beantworten gleich noch eure Zuhörer*innen Fragen.
 Und in diesem Sinne würde ich sagen, habt ein schönes Wochenende.
 Konkult in die Neuwache und bis bald.
 Bis dann, alles Gute, tschüss.
